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Die 
und 
Beſte 


age, zweima 
ugen werben in 
wärts bei allen 


Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
General- Lieutenant v. Scholten deu Rothen Adler⸗Orden 


1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem Com⸗ 


miſſtonsrath Deichmann zu Berlin den K. Kronen⸗Orden 4. 
Kl., ſowie dem Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Hartung 
zu Worbis und dem Hammerſchmied Borg hoff zu Iſerlohn 
das Allgemeinen Ehrenzeichen zu verleihen; den Dr. Wul⸗ 
fert zum Director des Gymnaſiums iu Kreuznach zu ernen⸗ 
neu und die Wahl des Oberlehrers Dr. Bode zum Director 
des Gymnaſtums in Herfort zu beſtätigen; den bisherigen 
Conſul L. Delius in Bremen zum General-Conful daſelbſt 
zu ernennen; dem Sanitäts⸗Rath Dr. Martins in Berlin 
den Charakter als Geh. Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Newyork, 24. eruguſt. General Grant be- 
bauptet die von ihm befeſtigte Poſition an der 
Weldon⸗Eiſenbahn. General Sheridan zieht ſich 
zurück. Es geht das Gerücht, daß General Lee im 
Sbenandoathale vorrücke zur Werſtärkung Eariy’s. 
Man verſichert, daß die Friedensverhandlungen 


Seitens der Adminiſtration wieder aufgenommen 
werden. 


— . onen 
. Selegraphifchedlachrispten der Danziger Beitung. 
amburg, 1. September, (Schl. Ztg) Gemäß einer 
Eatſchliezung des Senats werden ene en, ſowie 
die hier einmarſchtrenden Preußen nicht mehr hier bequar⸗ 
tiert, ſondern fallen Altona zur Laſt.] 
Kiel, 1. September. (K. Z.) Eine den ſchleswig⸗ holſtel⸗ 
niſchen Vereinen Seitens des 75 Ausſchuſſes zum bald⸗ 
möglichſten Beitritt zugeſandte Erklärung ſieht in dem Frie- 
dens⸗Abſchluß ohne Zuſtimmung der rechtmäßigen Landes 
Regierungen und der Landes ⸗ Vertretung eine Wiederholung 
der Londoner Protokollfehler; vertraut, daß die Bundes⸗Groß⸗ 
mächte namentlich nicht ohne eine volljtändige Auseinanderſetzung 
des Staatsvermögens von und die Uebernahme eines Schuld⸗ 
theils des däniſchen Staates fordern; befürchtet, daß ohne 
Zuziehung von Vertrauensmännern aus dem Laude ſelbſt die 
ee e und befriedigende Löſung nicht fin⸗ 


den werde und h ie Schleswig⸗ 
die Verwendung 1K. der Negelng 8 
gelegzenheiten nach alle 


n Richtungen bin für gefährlich. 
Kiel, 2. September. Die preußiſche Flotille hat heute 
Morgen 94% Uhr den hieſigen Hafen verlaſſen, um nach Eckern⸗ 
förde zu gehen. f 
Eckernförde, 2. September. gar: Mittag 1 Uhr 
iſt das preußiſche, aus ben Corvetten „Arcona“ uud „Vineta“ 
und vier Kanonenböten beſtehende Oſtſeegeſchwader, auf hie⸗ 
ſiger Rhede unter den üblichen Salutſchüſſen vor Auker ge⸗ 
augen. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden und die 
Bfftziere der 13. Diviſion ſind zur Begrüßung der Beſatzung 
ſofort an Bord gegangen. Es herrſcht großer Jubel. En 
aris, 2. September. Der preußiſche Kriegsminiſter 
Generallieutenant von Roon trifft heute Abend in Paris ein. 
Die „France“ verſichert, Generallieutenant von Roon habe 
das Offisierkreug der Ehrenlegion erhalten. 2 
Paris, Donnerſtag 1. September. Der wöchentliche 
Ausweis der Bank von Frankreich iſt erſchienen. Danach 
aben ſich vermehrt: der Notenumlauf um %, das Conto 
des Staatsſchatzes um 2¾, das Guthaben der Privaten um 
— ———— ———ðr — — 


am Moutage nur Nachmittags 5 Uhr. 


— ————— nee 

Bank Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
eſt enen 

der Expedit ion (Wexbergafie 2) und and; 


oolſteins durch 


mene Verpflichtungen 


Sonnabend, 3 September. (Ieu⸗Aus gabs.) 


1 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr 

5 Inſerate nehmen an: in Berlin: 15 Retemever, 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haafenflein 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns 


Zeilung. 


1864. 


„ auswärts 1 Chir, 20 Sgr. 
in Leipzig: Jugen 


& Vogler, in Frark⸗ 
Bußddig 


— — 


—dſä . — ——— 
N Politiſche Ueberſicht. 
Obwohl in den Friedenspräliminarien ausdrücklich 


die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß die Friedens ver⸗ 


handlungen in Wien bis zum 15. September geſchloſſen 
ſein würden, ſo iſt doch gar keine Ausſicht vorhanden, daß 
dieſe Erwartung in Erfüllung gehe. Es wird zwar viel und 
täglich unterhandelt; aber man kommt nicht ordentlich vorwärts. 
Von Wien aus wird nun zwar offizizs gemeldet, daß die 
Arbeiten der Fachmäuner, welche die Verhandlungen der Be⸗ 
vollmächtigten ſowohl in der Finanz⸗ als auch in der 
Grenzregulirungsfrage vorbereiten müſſen, der Grund 
der Verzögerung find; aber man kann ſich gleichwohl der 
Vermuthung nicht erwehren, daß Dänemark abſichtlich die 
Verhandlungen hinzuſchleppen ſuche und die For⸗ 
derung, daß mit demſelben kurzer Prozeß gemacht werden 
müßte, iſt gerechtfertigt. Auch die „Pr.“, welche die Meinung 
ausſpricht, daß Dänemark die 
nutzen dürfte, um ein größeres Stück von Schleswig zu er⸗ 
halten, ſagt: „Es widerſtreitet der Würde Deutſchlands, mit 
ſich ſpielen zu laſſen, und wir ſind ganz entſchieden der An⸗ 
ſicht, daß man den Dänen am 15. September, wenn bis 
dorthin das däniſche Spiel fortdauert, den Waffenſtillſtand 
kündigen ſolle. Dieſe Maßregel wird bei der gänzlichen Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit Dänemarks auf auswärtige Hilfe ohne Zweifel 
genügen 4 neren Verf agsmäßig bernom⸗ 
von ſich Ende u ma- 

chen.“ Hoffentlich wird man . eee fein. 
Nicht beſſer wie den Friedensverhandlungen in 
Wien, geht es den Verhandlungen am deutſchen Bunde in 
Betreff der Erbfolgefrage. Der Herzog von Auguftenburg 
hat ſeine Anſprüche bereits begründet, aber noch fehlt die 
gleiche Eingabe von dem Großherzog von Oldenburg. Es 
muß ſeine bedeutenden Schwierigkeiten haben, dieſe Begrün⸗ 
dungsſchrift herzurichten. Wahrſcheinlich liegt dieſer Berzö- 
gerung auch eine Abſicht zu Grunde. Der Wiener „Bot⸗ 
ſchafter“ verlangt in Folge deſſen, daß der Bund ſofort den 
Beſchluß faſſe, dem Großherzog von Oldenburg einen 
kurzen Termin für die Begründung ſeiner Anſprüche zu 
ſetzen. Ob der deutſche Bund ſich wirklich zu einem ſolchen 
in feiner Praxis unbekannten Beſchleunigungs verfahren 
entſchließt, muß abgewartet werden. Indeß auch wenn er es 
wirklich thäte, würde er immer noch nicht am Ziele fein. 
Man brauchte andererſeits nur einen neuen Prätendenten! 
Welche Reihe von Sitzungen wäre nicht nöthig, ehe mit die⸗ 
— — F —— — —— — —kä 


Die Arbeitervereine des Königreichs Hannover. 
Materielle Verbeſſerung der Lage der arbeitenden 
Klaſſen und geiſtige und ſittliche Bildung derſelben ſind 
Aufgaben, die mit der Entwickelung der Induſtrie ſeit den 
letzten Jahrzehnten an uns in igrer ganzen Bedeutung und 
mit ihrem ganzen Ernſte herantreten. Für die frühe Jugend⸗ 
bildung der unteren Volksklaſſen iſt in Dentſchland mehr ges 
ſchehen als irgendwo ſonſt. 
pflichtigen Alters bis zum 14, 15. Jahre gewonnene Bildung 
enügt nicht den Auforderungen der Jetztzeit. Die Arbeiter, 
jusbeſondere der Theil der Bevölkerung, welcher in Fabrik und 
Handwerk beſchäftigt iſt, will und darf mit den in der Kind⸗ 
heit erworbenen Kenntniſſen nicht abſchließen. Glücklicher 
weiſe hat der Arbeiterſtand nicht auf Hilfe von Außen ge⸗ 
wartet. Die Nothwendigkeit geiftigen und ſittlichen Fort⸗ 
ſchritts fühlend, hat er ſelbſt im Laufe des verfloſſenen Jahr⸗ 
zehuts in allen Theilen Deutſchlands in einer großen An⸗ 
zahl von Städten mit Energie Hand ans Werk gelegt und 
feinen Arbeiterbildungsvereinen das beſte Mittel fr dieſen 
Sweck geſchaffen. i 5 
Die nachſtehenden Notizen über die Arbeitervereine ver⸗ 
danken ihre Entjtehung verſchiedenen Anfragen, welche nach 
annover von London aus und auch von der in Paris vom 
aifer eingeſetzten Commiſſion ergangen waren, die ſich mit 
Prüfung der Bildungesmittel der arbeitenden Klaſſen be⸗ 


äftigt. 

2: Hannover befinden ſich 19 Arbeitervereine mit einer 
Geſammtfahl von 2376 wirklichen Wettgliedern und 210 Ehren⸗ 
mitgliedern. Die Mitglieder gehören mit wenigen Ausnah⸗ 
a: der Klaſſe der Gehilfen und Gefellen an, welche theils 
nd öde theils bei Handwerksmeiſtern in Arbeit ſtehen 


enllich 24 bis 4, auch 6 % Lohn verdienen. Mei⸗ 
ſter und größere Arbeitgeber 


0 betheiligen ſich ſehr ſelten an 
den Vereinen ihrer Arbeiter. Der lleinſte Verein iſt der zu 
Sarſtedt (1700 Einwohner) mit einer Mitgliederzahl von 24, 
der größte der in der Hauptſtadt mit 750 wirklichen Mitglie⸗ 
dern. In den größeren Städten des Landes, Celle, Göttin. 
en, Lüneburg, Osnabrück und Stade ſchwankt die Zahl zwi⸗ 
f u 100 und 140; der Verein zu Harburg zählt 244 Mit⸗ 
glieder. Am beiten ſteht verhältnißmäßig die Abeitervereins⸗ 


Aber die innerhalb des ſchul⸗ 


ſache in Uelzen, indem in dieſer Stadt von nur 4200 Seelen 
der Verein 300 Mitglieder zählt. Der Grund dieſer ſtarken 
Betheiligung mag daran liegen, daß in Uelzen die höheren 
Stände, insbeſondere die Communalverwaltung — die Ma⸗ 
giftvatsmitglieder find fämmtilich Mitglieder des Vereins — 
demſelben gegenüber ihre Schuldigkeit thun. 

Die Höhe des Eintrittsgeldes, welches bei der Aufnahme 
faſt von jedem Vereine gefordert wird, iſt verſchieden: 2½ 
Sgr., 5 Sgr., 7%, Sgr. (Hannover) bis zu 10 Sgr. (Har⸗ 
burg). Die monatlichen Beiträge belaufen ſich für das Mit⸗ 

lied auf 1 Sgr. 2 Pf. 2% Sgr. bis 7% Sar. Von den 
ſämmilichen Mitgliedern aller 19 Vereine wird nach einer 
Durchſchnittsberechnung die jährliche Summe von 3800 Tylr. 
durch die monatlichen Beiträge aufgebracht. Der Zweck nun, 
welcher jene 2376 Arbeiter zu Vereinen zuſammengeführt hat, 
iſt die geiſtige und ſittliche Hebung und Fortbildung der Mit⸗ 
glieder. Dieſem in allen Vereinen, meiſtens durch Statuten, 
aus geſprochenen Zwecke dienen: 1) regelmäßige Unterrichts 
unden und gelegentliche Vorträge; 2) Bibliotheken und Zeit⸗ 
ſchriten; 3) gemeinſame geſellige Unterhaltungen und Ver⸗ 


gnügungen. 5 
1) Schreiben, Rechnen, Zeichnen, deutſche Sprache und 
Geſang find diejenigen Unterrichtsfächer, an denen Theil zu 
nehmen den Mitgliedern in faſt allen Vereinen Gelegenheit 
geboten iſt. In den größeren Vereinen (Hannover, Harburg, 
elzen, Osnabrück) finden ſich «uf den Unterrichtsplänen auch 
neuere Sprachen und Mathematik. Außerdem kommen hier 
und da Vorträge über Buchführung, deutſche Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Naturgeſchichte, Phyſik ꝛc. vor, je nachdem ſich in 
einer Stadt Männer finden, die befähigt und geneigt find, 
dem Arbeiter in feinem Streben nach Fortbildung entgegen ⸗ 
zukommen. In Hannover iſt den Schneidern und Arbeitern 
in Holz und Metall auch Gelegenheit gegeben, reſp. im Zu⸗ 
ſchneiden wie im Modelliren und in a dee Wochen ſich 
zu üben. Die Unterrichtsſtunden fallen auf die Wochentage, 
nach Feierabend, meiſtens aber auf die Sonntage. Die An⸗ 
zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden iſt in den verſchie⸗ 
nen Vereinen und Unterrichtsgegenſtänden verſchieden. Im 
Rechnen, Schreiben, Zeichnen und Deutſch ſtehen faſt überall 
in jeder Disciplin 1—2 Stunden auf dem Stundenplane — 


Finanzfrage als Hebel bes 


ſem wieder dieſelben Stadien durchgemacht würden, wie mi, 
dem bisherigen! 

Für Lauenburg ſteht wirklich ein neuer Prätendent in 
Ausſicht. Mecklenburg wird, wie ein Berliner Telegramm 
der „Breslauer Ztg.“ meldet, in nächſter Zeit in aller Form 
beim Bundestage damit hervortreten. 

Die Wiener „Preſſe“ enthält folgendes Pariſer Tele⸗ 
gramm vom 31. Auguſt: „Eine preußiſche Note, welche die 
mit Dänemark abgeſchloſſenen Friedens » Präliminarien der 
franzöſiſchen Regierung mittheilte, enthielt die ziemlich iro⸗ 
niſche Stelle, daß Preußen, indem es die Herzogthümer voll⸗ 
ſtändig abtrennte, nur den von dem franzöͤſiſchen Cabinet in 
der Conferenz ausgedrückten Anſichten gefolgt ſei. Drouyn 
de Lhuys hat nun gegen dieſe „vollkommen irrige““ Ausle⸗ 
gung ſeiner Politik energiſch proteſtirt.“ 

Von Berlin aus wird dieſe Nachricht beſtritten. Ueber 
das Verhältniß zwiſchen Preußen und Frankreich wird 
letzt wieder ſehr viel geſchrieben und combinirt. Am meiſten 

hantaſie haben die guten Wiener. Ein dortiger officiöfer 
orreſpondent erzählt mit ehrbarer Miene, er wiſſe bereits, 
daß Kaiſer Napoleon III. für 1865 den Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich um Venetien vorbereite und deßhalb die Allianz 
Preußens ſuche. Wem es Vergnügen macht, dieſe Combina⸗ 
tionen weiter auszumalen, hat ein großes Terrain vor ſich. 
Uebrigens meinen denn auch einige beſonnenere Wiener, das 
ſei bloßes „Geflunker“, zumal da es wieder ſehr zweifelhaft 
geworden, ob der Kaiſer Napoleon und der König von Preu⸗ 
gen wirklich eine Zuſammenkunft haben werden. 

Begründeter als dieſe Combinationen ſcheint die Mitthei⸗ 
lung des Pariſer Correſpondenten der „M. Z.“, daß Frank⸗ 
reich keineswegs die Abſicht habe, Preußen in den Herzog⸗ 
thümern freie Hand zu laſſen und einer Annectirung gegen⸗ 
über den ruhigen Zuſchauer zu ſpielen. „Ich bin überzeugt — 
ſagt der Correſpondent — daß der preußiſche Botſchafter ſeit 
feiner letzten Unterredung mit dem franzsſiſchen Miniſter dieſe 
Angabe nicht als begründet anerkennen möchte. Anders wür⸗ 
den ſich die Dinge nur in dem Falle geſtalten, daß die Be⸗ 
völkerung in einer regelmäßigen Abſtimmung ihre Verbindung 
mit dem preußiſchen Staate verlangte.“ 

Der Pariſer officisſe „Conſtitutionnel“ beſpricht in 
einer langen Frankfurter Correſpondenz wiederum die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe und hält ſchließlich den neuen Rheinbund 
für ſehr wahrſcheinlich. Die Herzogthümerfrage ſei immer 
noch in der Schwebe und über deren Organiſation zwiſchen 


Oeſterreich und Preußen keine Einigung entſtanden. Die 2 


deutſchen Großmächte ſtützen. Die Abſichten, fagt der E 

reſpondent, die man der preußiſchen Regierung zuſchreibt, fin- 
den natürlich im mittleren Deutſchland die ungünftafte wa 
nahme und ebenſo in den Herzogthümern. Dort iſt man be⸗ 
leidigt von Maßregeln, die ohne die Billigung des Volkes 
oder ſeiner Vertreter getroffen worden ſind; die Bevölkerung 
zeigt ſich beſonders ſehr gereizt über die Anmaßungen der 
preußiſchen Blätter, welche offenkundig die Aufhebung der 
Verfaſſung von 1848 fordern, die noch jetzt in den Herzog⸗ 
thümern giltig iſt, und ſie weiſen ein Militairregiment zurück. 
Wo gegen eine ſolche Lage Schutz finden? Es fehlt den ſe⸗ 
cundären Staaten ſicher nicht an gutem Willen, aber die ge⸗ 
ringſte Demonſtration ſchüchtert fie ein und die Eiferſucht hat 
ſie bisher daran gehindert, ſich zu verſtändigen. Man darf 
mithin keines ernſtlichen Widerſtandes von dieſer Seile ge⸗ 
wärtig fein, und wenn nicht andere Combinationen den ſecun⸗ 
dären Staaten zu Hilfe kommen, werden dieſelben über kurz 
oder lang unterliegen. Es darf nicht in Ecſtaunen ſetzen, 


— — — — — — — 
in Hannover wegen der großen Mitgliederzahl 4—12 Stun. 
den in jedem Fache. Dem Geſange, der ſchönſten Erholung 
des muſilliebenden Deutſchen nach vollbrachter Tagesarbeit 
— iſt durchgehends mehr Zeit eingeräumt, 2—4 Stunden 
wöchentlich. An dieſen iſt denn auch die Betheiligung Sei⸗ 
tens der Vereinsmitglieder die ſtärkſte. 

Mit gleicher Vorliebe wird in den meiſten Vereinen das 
Turnen in abendlichen Stunden betrieben. Zwar iſt der Arbei⸗ 
ter vorzugsweiſe körperlich beihäftigt; aber die Thätigkeit iſt bei 
den meiſten Gewerken eine ſehr einſeitige, nur einzelne Glie⸗ 
der anſtrengende, und dient daher das Turnen zur Erhaltung 
des Gleichmaßes der Körperkräfte. Die Koſtſpieligkeit der 
Geräthe und die Schwierigkeit, namentlich im Winter, geeigr 
nete Localitäten zu finden, erſchweren übrigens den Vereinen 
die Ausführung dieſer Uebungen ſehr; ſo mußte der Hanno⸗ 
verſche Verein 90 Thlr. Jahresmiethe für ein Turnlocal zah⸗ 
len. Wie ſchon bemerkt, findet ſich der Unterricht im Schrei- 
ben, Rechnen und Zeichnen auf den Stunden « Plänen all. 
Vereine, und iſt der Zudrang zu dieſen Fächern beſonders 
ſtark. Der Unterricht erfolgt regelmäßig von Seiten bezahl. 
ter Lehrer; doch giebt es auch in einigen Orten gemeinnützig 
geſinnte Männer, die in dem einen oder andern Jache unent⸗ 
geltlich unterrichten. Die 19 Vereine insgeſammt zahlen 
jährlich an Lehrerhonorar die Summe von ppir. 1500 Thlr. 
Iſt es nicht eine Erſcheinung von größter ſocialer Bedeutung, 
wenn Mitglieder der arbeitenden Klaſſen in ſolcher Zahl und 
mit Aufwendung ſolcher Opfer ohne jeden Zwang, nur aus 
innerem Drange nach Ertennineß und geiſtigem Genuſſe 
Abends nach ſauerm Tagewerke ſich verſammeln, um ihre 
Geiſtesbildung zu fördern und ſich ſittlich zu heben? . 

Neben den Unterrichtsſtunden, welche den Vereinen 
allein an Remunerirung der Lehrkräfte beinahe die Hälfte der 
Geſammteinnahmen koſten, bieten ein ferneres Mittel zur Bil⸗ 
dung der Vereinsgenoſſen die Bibliotheken und Zeitſchriften. 
Jeder Verein hat ſeine Bibliothek. 6 Vereine haben nicht 
100 Bände, 5 Vereine etwa 300, 4 Vereine über 500 Bände. 
Unter letzteren ſteht Hannover oben au mit einer Sammlung 
von 1518 Bänden. Die geſammten Vereine find im Befige 
einer Sammlung von 6035 Büchern. 

3) Von dem ernſten Streben der 


Vereine nach geiſtiger 


zu erwartende Deficit gedeckt werde. 


vinz Poſen Aenderungen eintreten werden. 


veun man unter ſolchen Umſtänden wieder vom Rheinbund 
prechen hört. Das Reſultat wird als eine nothwendige Folge 
der jetzigen Situation betrachtet. So z. B. hat die Wahl 
des Herrn Scheel⸗Pleſſen, welcher als erſter Präſident der 
proviſoriſchen Adminiſtration der Herzogthümer angekündigt 
vurde, die Gemüther ſehr heftig gereizt, wegen der Unpo⸗ 
sularität dieſes Staatsmannes; ein Gleiches gilt in Betreff 
des Verbots, das Hamburg zugegangen iſt, ein Verbot, dem 
der Senat nicht Rechnung getragen hat.“ . 
Frankreich beabſichtigt demnächſt wieder eine Anleihe 
aufzunehmen. Nach einer Pariſer Correſpondenz der „Spen. 
Stg.“ handelt es ſich wieder um eine öffentliche Subfeription, 
doch ift man über die Höhe des Betrages nech zu keiner Ver⸗ 
ſtändigung gelangt. ould, der ſchon mehrfach gelobt, zu 
keiner Anleihe mehr die Hand bieten zu wollen, mochte auch 
diesmal conſequent bleiben, und räth zu Aufſchiebungsmaß⸗ 
regeln, doch ſpricht das ſchon jetzt auf 287 Millionen geſtie⸗ 
gene Jahresdeficit zu laut hierzegen; dazu kommt, daß die 
aus Mexico erwarteten Zahlungen nicht nur verſpätet, ſondern 
auch in nur kleinen Abſchlags zahlungen eingehen, denn es ift 
kein Geheimniß, daß in dem neulichen von dorther abgeſand⸗ 
ten Geldtransport für die hieſige Regierung nur 3. bis 400,000 
Fres. inbegriffen waren. Perſiauy fol jenen Verhältniſſen 
gegenüber eine Anleihe von 1000 Millionen befürworten, und 
mit ſeiner Partei auf Foulds Entfernung hinarbeiten. Der 
Kaiſer, welcher indeß die Popularität ſeines Finanzminiſters 
und den ſchlechten Eindruck, welchen der Abgang deſſelben be⸗ 
ſonders im jetzigen Augenblick machen würde, ſehr wohl zu 
würdigen weiß, ſoll ſich für Annahme von 500 Millionen 
ausgeſprochen haben, da hiermit das vorhandene wie das noch 
Ein beſtimmter Be⸗ 
— iſt angeblich bis zur Rückkehr des Kaiſers aus dem 
ager von Chalons vertagt worden. Daß eine ſolche An⸗ 
leihe auch diesmal mehrfach gedeckt werden würde, unterliegt, 
trotz der Beſorgniſſe, die von manchen Seiten über die Zu⸗ 
kunft gehegt werden, keinem Zweifel. { 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Sept. Nachdem auch die letzten Verſuche, 
welche die Inſurrection in dem Königreiche Polen gemacht 
hat, niedergedrückt worden ſind, ſcheint auch die Zeit gekommen 
zu ſein, wo auch in den militairiſchen Verhältniſſen der Pro⸗ 
Bereits ſind 
Truppen⸗Dislocationen vorgenommen worden. Es find Er⸗ 
wägungen eingetreten, ob es nicht zweckmäßig iſt, noch weiter 

ehende Maßregeln vorzunehmen, die ſich bis auf Zurückberu⸗ 
fang derjenigen Truppen, welche aus anderen Theilen des 
Landes nach der Provinz Poſen verlegt worden ſind, erſtrecken 
können. Für den Fall würde das unter dem General v. Wer- 
19 1 Ober Commando der dort vereinigten Truppen 
ortfallen. 

* Auswärtige Blätter haben den Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Polenprozeßz niedergeſchlagen werden möchte. Dar⸗ 
auf antworten verſchiedene offiziöſe Stimmen, unter Andern 
der „Publ.“, daß das, ſo wünſchenswerth es auch wäre, nach 
der preuß. Verfaſſung nicht möglich ſei, außer wenn die Re⸗ 
gierung dazu die Genehmigung des Landtages nachſucht, was 
der Publ. nicht empfehlen kann. Indeß meint das Blatt, 
nach Beendigung des Prozeſſes werde „es zur Erwägung der 
Krone fallen, in wieweit ſie mit ihrer Gnade die moraliſch 
N ente Seite der Tragödie mit der criminaliſtiſchen zu ver⸗ 


ſöhnen gedenkt.“ 
Berlin, 2. September. S. M. der König iſt geſtern 
in Baden-Baden eingetroffen und hat gleich nach der Ankunft 
den Miniſterpräſidenten v. Bismarck und die Chefs des 
Eivil- und Witttalr⸗Cabmets empfangen. 
; — Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald ift von 
ſeiner Badereiſe hier eingetroffen, wird ſich aber ſchon in we⸗ 
nigen Tagen zu einem längeren Aufenthalt nach der Provinz 
Preußen begeben. 

— Wie bekannt, hat der Finanz⸗Miniſter unterm 9. 
Auguſt vorläufig bis zum 1. Januar 1865 die Ausfuhr von 
Waffen und Meunitions⸗Gegenſtänden über die preuß. Grenze 
nach Galizien verboten. Exläuternd wird jetzt dazu bemerkt, 
daß die zur Anfertigung von Munition ſich eignenden Stoffe, 
nämlich Blei, Schwefel und Salpeter, von dem Verbote aus⸗ 
genommen bleiben. . 

— Wie die Volks⸗Stg. hört, war der Gegner Laſſalle's 
ein Herr J. v. R. 

— Die preuzenfreundliche „Flensb. N. Z.“ ſagt: es 
laſſe ſich nicht läugnen, daß gegenwärtig in der Stimmung 
Schleswig-Holſteins eine partikulariſtiſche Strömung wieder 
mehr Boden gewinne. Der Grund ſei weſentlich in der Be⸗ 
rufung Scheel⸗Pleſſens und in der Haltung der officis⸗ 
ſen preußiſchen Preſſe zu ſuchen. 


und ſittlicher Hebung der Genoſſen geben ferner ein lebhaftes 
Zeugniß die gemeinſamen geſelligen Vergnügen und Unter- 
Baer Dieſe beſtehen nicht in Saufgelagen und wüſten 

anzereien, wie fie außerhalb der Vereine noch viel gettieben 
werden und wie ſie vor 20 Jahren noch ganz allgemein die Ver⸗ 
gnügungen der Arbeiter bildeten. In den meiſten Lokalen iſt der 
Genuß von gebrannten Waſſern geradezu verboten und ſprechen 
die meiſten Statuten es aus, wie der Verein auch außerhalb des 
Vereinslebens ein nüchternes Verhalten ſeiner Mitglieder erwarte. 
Im Winter — wo überall die lebhafteſte Betheiligung an 
den Vereinen und das regſte Leben in ihnen ſtattfindet — 
bilden Kränzchen, die mit Vorträgen, Declamationen und Ge⸗ 
“fang beginnen und mit Tanz ſchließen, im Sommer auch 
Landparkien, die geſelligen Unterhaltungen. Die Stiftungs⸗ 
tage der einzelnen Vereine geben ihnen Gelegenheit, größere 
Weite zu veranſtolten, an denen Deputirte anderer Vereine 
Theil zu nehmen pflegen. Bei ſolchen Gelegenheiten werden 
gewöbnlich auch die Leiſtungen der Mitglieder aus den Unter⸗ 
richtsfächern ausgelegt. 

Streitigkeiten unter den Vereinsgenoſſen kommen ver- 
hältnißmäßig ſelten vor und werden, wenn ſie ſich ereignen, 
regelmäßig durch das Anſehen der Vorſtände beſeitigt. In 
mehreren der Vereine beſteht ein Ehren- oder Schiedsgericht, 
welches, wo Differenzen nicht zum friedlichen Austrage 
tommen, Entſcheidung trifft, der die Parteien unbedingt ſich 


zu fügen haben. 


ur 


Für ihre Verſammluntzen zu Zwecken des Unterrichts, 
wie der Unterhaltung haben die Vereine Locale gemiethet, 
und bilden dieſe Miethen eine meiſtentheils ſehr ſchwer auf 
ven Vereinsbudgets laſtende Ausgabe. Größere Vereine hat⸗ 

ten zwiſchen 24 und 60 Thlr. Miethe zu entrichten; der Ver⸗ 
ein zu Lüneburg 114 Thlr., der Uelzener Verein 140 Thlr,, 
ver Verein zu Hannover gar 475 Thr. 17 Vereine zahlten 
zuſammen an Localmiethe 1232 Thlr. 

Man ſollte nun erwarten, daß ſolche Beſtrebungen der 
euer von den Arbeitgebern, von den Communalderwal⸗ 
tungen, in ihrer großen Bedeutung erkannt und in jeder Weife 
üitterjtügt und gefördert werden. Leider aber lauten die Ant⸗ 
worten auf die in dieſer Beziehung an die 19 Vereine des 


Landes gerichtete Anfrage faſt übereinſtimmend höchſt unbe⸗ 


Kiel, 31. Auguſt. (A. M.) Die K. preußiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Aemter in den Herzogthümern und Hamburg ſind 
auf vielſeitige diesfällige Anfragen erſt geſtern wieder auge 
wieſen worden, ſämmtlichen Privatdepeſchen nach Dänemark 
die Beförderung durch die Herzogthümer über Snoghoi und 
Fühnen auch fernerhin noch zu verweigern Mau erblitkt in 
dieſer Anordnung des betreffenden Königl. preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums die erſte Repreſſalie für den fo mißliebig aufge⸗ 
nommenen Hamburg⸗Holſteiniſchen Telegraphenvertrag neue⸗ 
ſten Datums. £ 

Aus Shleswig-Holftein, 1. Sept. Man ſchreibt 
der „Volksztg.“ von hier: Den Reklamen der „Nreuzztg.“ für 
den Baron v. Scheel⸗Pleſſen gegenüber fragen wir ganz ein⸗ 
fach: will das geſchätzte Blatt in Abrede ſtellen, daß der von 
ihr Gefeierte däniſcher Unterthan iſt und dem däniſchen Könige 
gehuldigt hat? Und verlangt es von uns Schleswig⸗Holſteinern 
im Ernſte, daß wir die Männer unſeres Vertrauens auf der 
däniſchen, feindlichen Seite ſuchen follen? Zu der Angabe 
der „Wiener Abendpoſt“: der Baron v. Scheel-Pleſſen „fei 
auch Gutsbeſitzer in den Herzogthümern“ haben wir einfach 
zu bemerken, daß fie unwahr iſt. Der Genannte befigt in 
den Herzogthümern kein Gut (wohl aber, wie bekannt, be⸗ 
trächtliche in Dänemark). 

Wien. Die „Oſtdeutſche Poſt“ bringt in einer Fort⸗ 
ſetzung ihres Artikels über die Allianz zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich eine bittere Kritit über Aeußerungen der „Kreuzztg.“ 
und „eines der Regierung noch näher ſtehenden Tagesblattes,“ 
des, Publiciſten, und ſchließt mit folgenden Worten: „Wir 
ſchließen das reizende Bild preußiſch⸗gouvernementaler Auf⸗ 
faſſung von der Aufgabe, welche Oeſterreich in feiner Allianz 
mit Preußen zu erfüllen hat, hier ab. Es iſt jetzt eine Reihe 
von Monaten her, daß wir der Politik des Grafen Rechberg 
unausgefegt dieſes Spiegelbild vorhalten, und wir find wie⸗ 
derholt nahe dran geweſen, deshalb mit einem Strafprozeſſe 
heimgeſucht zu werden! Bald wird ſich's zeigen, wohin das 
Steuerruder uns geführt!“ 

Wien. Der Kaiſer Maximilian läßt ſich hier eine Pri⸗ 
vatdruderei zuſammenſtellen, zu welcher er einen Setzer und 
einen Drucker, die dem Hofperſonale einverleibt werden, nach 
Mexico kommen läßt. Die Druckerei wird im Bureau des 
Raileıs in Mexico aufgeſtellt. 

— Der t e Etepelh von Toscana iſt am 22. Aug. 
wieder einſtimmig zum Bürgermeiſter von Schlackenwerth ger 
wählt worden und hat die Wieverwahl angenommen. 

England. 

— In der Admiralität zu London arbeitet ein Ungar, Szer⸗ 
leniy, ſchon ſeit längeren Jahren. Dieſer hat eine neue Erfindung 
gemacht, an deren Prüfung ſeine Behörde gegangen iſt, es iſt die, 
Panzerſchiffe mit Papier ſchußfeſt zu machen. Ernſthafte Leute, 
welche den Experimenten beigewohnt, ſprechen ganz ernſtbaft dar⸗ 
über — aber es klingt faſt zu gut, um ganz geglaubt zu werden. 
Nach dieſen Berichten laſſen zehn Zoll Eichenholz eine Kugel durch, 
welche nur einen Zoll tief in die Pappenplatte Szerleniy's eindringt.“ 
Eine Art Gummi⸗Ueberzug aus der in Egypten wachſenden Pflanze 
„Zopiſſa“ gewonnen, fol die Papierrülſtung gegen Auflöſunz im 
Waſſer ſchützen, auch theilweiſe gegen Feuersgefahr. Es iſt vielleicht 
intereſſant, zu wiſſen, daß der ganze Weſtminſterpalaſt, das Parla- 
ments gebäude, von oben bis unten, mit Szerleniy's Gummi über⸗ 
zogen iſt, da das Baumaterial, Dolomit, im mebligen und feuchten 
Klima Englands bedenklich zu bröckeln angefangen. Szerleniy „ge⸗ 
braucht keine Lumpen zu feiner Kriegspappe, ſondern er ſabrleir: 
dieſelbe aus den Fibern einer Pflanze, die in üppiger Menge in 


Silddeutſchland mwächſt.“ 
— Die Königin von Euglaud bat dem großen Geologen Ebarler 
Lyell die Würde eines Baronets des vereinigten Königreichs verlie⸗ 


hen. Der Berichterſtatter in dem „Geologiesl Magazine“ ſagt dar⸗ 
über: „Alle Geologen werden ſich über bieſen wohlverdienten Be 
weis der Auszeichnung erfreuen, welchen die Königin einem der ge⸗ 
diegenſten unſerer leitenden Männer verlieh, der ſein Leben dem 
Foltſchritte der Wiſſenſchaft weihte und dem wir ſo viele werthvolle 
Werke verdanken. Dieſe ihm gewordene Eyre iſt die höchſte Aner⸗ 
kennung des Verdienſtes, welche je in dieſem Lande durch den Sou⸗ 
verain einem Beologen zu Theil geworden iſt, während er unter 
den Männern der Wiſſeuſchaft längſt den eben fo hohen als ehren⸗ 
vollen Titel eines „Geſchichtsſchreibers der Geologie“ führte.“ 
Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. Der Kaiſer traf geſtern Nachmit⸗ 
tag im Lager von Chalons ein, 101 Kanonenſchuß begrüßten 
ibn. Um 7 Uhr war großes Diner, zu dem alle fremden 
Officiere geladen waren. — Der Laftſchiffer Nadar bat vor 
dem Zuchtpolizeigerichte feinen Proceß gegen die Luftſchiffer 
Gebrüder Godard gewonnen Die beiden letzteren wurden 
zu ſechs Monaten Gefängniß und zur Zurückerſtattung von 
6418 Fr., 800 Metres Seide repräſentirend, die fie zum Nach ⸗ 
theile Nadar's unterſchlagen hatten, ſowie zu 2000 Fr. Scha⸗ 
dener ſatz und 1000 Fr. Strafe verurtheilt. 

— Thiers und Couſin bereiten Entgegnungsſchriften auf 
die Perſigny'ſche Rede vor. Dieſe und noch einige andere un⸗ 
—ũ — — — ——d . ͤ —Ü —́— —i2: 


friedigend. Allerdings iſt zu Eldagſen dem Arbeitervereine 
das Schullokal zu den Verſammlungen unentgeltlich geöffnet; 
in Hameln hat der Magiſtrat eine Beihilfe gewährt; in Uelzen 
find die Magiſtratsmitglieder Mitglieder des Vereins ꝛc, 
aber das ſind immer nur Ausnahmen. Weiter wird dies 
ehrliche Ringen der Arbeiter nach geiſtiger und ſittlicher Bil⸗ 
dung nicht beachtet. Wo, wie das leider von unſerer Zeit zu 
klagen, die Liebe ſchwach iſt, da ſollte der Verſtand es den 
Mitbürgern ſagen, daß das Streben des Arbeiterſtandes die 
allerkräftigſte Förderung verdiene, weil durch ſeine Tüchtigkeit 
der Flor der Gewerbe des Landes und weil durch ſeine ſitt⸗ 
—— . die Ruhe und das Wohl der Staaten ber 
diugt iſt. 


e [Bictoria-⸗Theater.] Die geſtrige Beneſiz⸗Vor⸗ 
ſtellung für Frl. Bartſch war eine ſehr befriedigende, ſowohl 
was die Wahl der Stücke als ihre Darſtellung betrifft. Bes 
ſenders günftig wurden die beiden hübſchen Bluetten „Dir 
wie mir“ (Fil. Bartſch — Baronin, Frl M. Le Seur — 
Clara und Hr. Gerſtel — Weiß) und „Die Helden“ (Frl. 
Bartſch — Julie, und Frl. M. Le Seur — Bertha) auf- 
ese Auch der draſtiſchere Humor des „Monſieur 

ercules“ kam, namentlich durch die Herren Cabus (Wahl⸗ 
mann), Schmechel (Schreier) und Heſſe (Cäſar) zur 
vollen Wirkung. Zum Schluß wurden die „Sonntagsjäger“ 
wiederholt. 


Frankreich. Der wegen Mordes zum Tode verur- 
theilte Latour hat ſich bis jetzt geweigert, ſein Caſſations⸗Ge⸗ 
ſuch einzureichen. Seinen Vertheidiger, der ihn dieſerhalb bee 
ſuchte, wollte er gar nicht ſehen. „Er möge ſich zum Teufel 
ſcheeren!“ ließ er ihm ſagen. Latour befinde ſich in einem 
fürchterlichen Zuſtande. Er biß einen der Kerkermeiſter, als 
man ihn in Ketten legen wollte und zwar in die Hand unter⸗ 
halb des Daumens. Dem erſten Kerkermeiſter hätte er bei⸗ 
nahe die Naſe abgebiſſen; glücklicher Weiſe warf derſelde noch 
zur rechten Zeit den Kopf zurück. Seit zwei Tagen hat Latour 
leine Nahrung zu ſich genommen. Er hat, wie er ſagt, den 
Entſchluß gefaßt, zu verhungern. Er will nicht, ſagt er, daß 
ein einziges ſeiner Haare auf das Schaffot fällt. Latour ver⸗ 


dankbare Menſchen wollen ſchlechterdings nicht einſehen, daß 
der Kaiſer der wahrhafte Gründer der franzöſiſchen Freiheit 
ſei. Um dieſe Einſicht mehr zu verbreiten, ſoll der „Moniteur“ 
nun auch als Wochenſchrift erſcheinen. Man ſieht, jene als 
abſurd verſchrieene Petition eines Abvocaten, der alle übri⸗ 
gen Blätter unterdrückt wiſſen und den „Moniteur“ als einzi⸗ 
zes Blatt in Frankreich geſtatten wollte, fängt doch an, Ter⸗ 
rain zu 8 a a are 

— Die Stadt Paris läßt jetzt zwei Irren⸗Anſtalten, die 
eine bei Neuilly ſur Marne, die andere bei Vaucluse, bauen. 
Es ſollen fünf Millionen darauf verwendet werden. 


Nußland und Polen. 


O“ Warſchau, 2. Sept. Vor drei Jahren, als Wie. 
lopolski von Petersburg zurückgekehrt war und ein beſſeres 
Leben bier ſich zu entwickeln anfing, wurde auch der Gedanke 
einer Eiſenbahn nach Uscilug angeregt, einer Eiſenbehn, die 
für den Handel Polens von unberechenbarem Nutzen fein 
würde. Schon damals fingen bieſige Banquierhäuſer an, we⸗ 
gen der Ausführung dieſes Gedankens ſich zu bemühen, und 
hieß es, daß ein Abſchluß zu Stande kommen ſollte. Die 
ſpäteren ſtürmiſchen Ereigniſſe haben dieſe friedliche Thätig⸗ 
keit in den Hintergrund gedrängt, welche vor einiger Zeit 
wieder aufgenommen werden iſt. Der hieſize Banquier S. 
A. Fraenkel legte dem General Berg einen Plan vor, wonach 
ihm (Fraenkel) die Conceſſion jener Bahn mit 5 pCt. Zins⸗ 
Garantie zugeſtanden werden ſolle, deren Bau er mit 60,000 
Rubel Silber pro Werſt übernehmen wollte. Die Unterhand⸗ 
lungen dauerten bereits einige Monate und die Annahme der 
Fraenkel'ſchen Propofition von Seiten der Behörde war fo 
gut wie geſichert. Fraenkel ſah ſich hierbei auch von feder 
Concurrenz befreit, nachdem die möglichen beiden Concurren⸗ 
ten, Kronenberg und Epſtein, aus verſchiedenen Urſachen von 
bier abweſend waren und auf das Geſchäft gar nicht zu re⸗ 
flectiren ſchienen. Da erſchien Kronenberg vor einigen Tagen 
nach langer Ab weſenheit, ſtellte feine in der letzten Zeit zer⸗ 
riſſenen Connexionen ſchr ell wieder her, reichte ſeinerſeits die 
Propoſition ein, die Bahn, anſtatt nach Uscilug, nach Brzesc 
zu leuten und ſtellte den Preis pro Werft auf 53,000 Rubel. 
Veni, vidi, vici. Diefe Bahn wurde geſtern dem Admini⸗ 
ſtrationsrath Kronenberg zuerkannt, nachdem freilich der Ge⸗ 
ſchäftsfüh er Fraenkel's vorgeſtern zum Statthalter berufen 
und über ſein Anerbieten in Betreff der veränderten Bahn 
befragt wurde und derſelbe in der Ueberraſchung keinen Ent⸗ 
ſchluß faſſen zu können erklärte. Es handelt ſich noch um die 
Beſtätigung in Petersburg, die wohl nicht ausbleiben wird. 
Ob in commercieller Beziehung die Babn nach Briesc eben 
jo nützlich fein wird, als wie fie nach Uscitug geweſen wäre, 
glauben wir kaum. Schon der Umſtand, daß von Bra sc ab 
der Bug faſt immer ſchiſſbar iſt, was von Uscilug ab nicht der 
Fall iſt, und daß bei kleinem Waſſerſtand die vielen Producte 
von Uscilug oft gar nicht in den Handel kommen lönnen, 
welcher totalen Stockung der Handel don Brzese nicht unter» 
liegen kann, macht die Uschuger Bahn dringender. Eine ger 
naue ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der von beiden Städten 
abgehenden jedenfalls maſſenbaften Producte würde üben den 
Vorzug der einen oder der andern Bahn Aufſchluß ertheilen. 
Wir fürchten aber, daß die Sache vom Standpunkt des Han⸗ 
dels gar nicht fo gründlich unterſucht wurde, und baß viel⸗ 
mehr der Umſtand den Ausſchlag gegeben hat, daß Brzesc 
eine Feſtung erſten Ranges it und alſo für den Vorzug die⸗ 
fer Bahn eine militairiſche Urſache vorhanden iſt. — Die 


Verbaftungen hören nicht auf. Kaum iſt ein Transport von 
ca. 300 Perſonen fort und die Räume der Gefängniſſe find 
aufs Neue gefüllt. Die Herren, welche die Kriegsgerichte 
bilden und denen der Kriegszuſtand eine Bedeutung giebt, die 
fie ſonſt bei Weitem nicht hätten, ſcheinen zeigen zu wollen, 
daß fie auch jest unentbehrlich find. So hat man ein neu⸗ 
lich vertheiltes gedrucktes revolutionaires Flugblättchen zu der 
Bedeutung einer Proclamation der National-Regierung erho⸗ 
ben und in Felge davon Hunderte von Perſonen eingezogen. 
— Das Werk der Ruſſification oder des Verſuchs derſelben 
geht inzwiſchen ſeinen Weg, worüber aber die Polen ſich gar 
keine Sorge machen, indem fie jagen, daß die ruſſiſche Civi⸗ 
liſation viel zu tief ſtehe, um die polniſche verdrängen zu 
können. 
Amerika. 

Newyork, 15. Auguſt. Ueber das bis letzt einzige wich⸗ 
tige militäriſche Exeigniß dieſes Monats, die Forcirung des 
Eingangs zur Bai von Mobile durch Farraguts Flotte hat 
man jet Über Neworleans ausführliche Berichte. Admiral 
Farragut iſt der wirkliche moderne Jean Bart. Von ihm, der 
im April 1862 mit einer hölzernen Flotte durch das Kreuz⸗ 
feuer der Miſſiſſippi-Forts und eines Dutzend feindlicher 
Panzerwidder nach Neworleans fuhr, rührt das ſtolze Wort 


— — —ñꝶ—ĩ—̃— —— 
langt mit Ungeſtüm fein Porträt, das ihm der Photogra 
als er ihn hier im Gefängniſſe abnahm, verſprochen bal * 


Düffeldorf, 31. Auguſt. Geſtern wurde das große Turnier 
des diesjährigen Schachcongreſſes nach hartem Kampfe der dabei 
Betheiligten beendet. Den erſten Preis errang Dr. Max Lange aus 
Leipzig, Redacteur der „Berliner Schachzeitung“, den zweiten Preis 
Herr Graf v. Vitzthum aus Dresden. Da nach achlſtündigem Kampfe 
zwiſchen den beiden Kämpfern um den dritten Preis kein entſchei⸗ 
dendes Reſultat erzielt werden konnte, fo wurde, nach gegenfeitiger 
Uebereinfunft, dieſer dritte Preis den beiden Bewerbern, den Herren 
Georg Schnitzler aus Düſſeldorf und C. Höing aus Elberfeld ge 
meinſchaftlich zuerkannt. Zu dem Problemturnier find aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Städten Deutihlande nicht weniger als 55 Aufgaben 
eingeſandt worden, deren Prilfung bis Ai noch nicht beendet ſſt. 

— Die „Leipziger Nachrichten, bringen folgende Anekdote: 
„Zu dem Baron Roeibſchlld in Frankfurt a. M. kam ein Commer⸗ 
zieurath aus einem kleinen Ländchen, welcher ſich jenem im Range 
gleichſtellte. Roͤthſchild wollte, bevor er mit dem Kleinländer 
ſprach, noch einen Brief vollenden und bat deßhalb legteren, ſich 
einen Stuhl zu nehmen. Der Commerzienrath ſah dies für eine 
Vernachläſſigung an und fragte den Millionair, ob ihm nicht ge⸗ 
meldet worden, daß er der Commerzienrath C. fei, worauf Rolh⸗ 
ſchild, vubig fortihreibend, litzterem zurief: „Nun, da nehmen Sie 
ſich zwei er 

— Im Thiergarten zu Wien ereignete es fih in vergangen 
Woche, daß zwei Bären, wel be ——— waren, auf big 
letzt noch nicht ermittelte Weiſe aus ihrem Käfig. entiprangen. Die 
Thiere benutzten die ihnen plötzlich zu Theil gewordene Freiheit im 
ausgedehnteſten Maße und kannten im Garten luſſig umher. Der 
eine Bär lief auf die eben im Garten luſtwandelude Baronin S. 
3", richtete ſich vor ihr auf die Hinterbeine und bedrohte fie, ſeine 
Tatzen ausſireckend, mit einer Umarmung. Die muthige Frau blieb 
rubig vor dem Bären ſtehen und blickte ibn ſcharf an, worauf ders 
ſelbe ſchleunigſt davontrabte. Es gelang nur mit großer Milde, die 
beiden Bären wieder einzufangen und ſie in ihren Käfig zurüctzu⸗ 
bringen. Ein Unfall iſt glüclicherweiſe nicht vorgekommen. 

— Als Curioſnät wird der „K. Z.“ gemeldet, daß es letzt in 
der gegen von A les einen Hund mit einem bölzernen Beine 
iebt. Derſelbe gehört einem dortigen Pfarrer. Der Hund bedient 

er neuen Buße, ohne auch nur einmal zu hinten, Die 
„Société protectrice des animaux“ hat dem guten Pfarrer 
feine Fürſorge eine Medaille verliehen. 2 id m 


—— — 
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ET 5 2 
ber: „eiſerne Herzen in hölzernen Schiffen, das i 
die beſte il. Und dieſes Wort hat ene 
Mobile bewährt. Es waren 13 hölzerne Schiffe und nur 
4 Monitors, mit welchen er die Durchfahrt zwiſchen den Forte 
Morgan auf der einen, Gaines und Powell auf der anderen 
Seite unternahm. e l 
kapdebrecher beſtimmte, unter den Kanonen der Forts liegende 
Durchfahrten mit Pfahlwerk verrammt, und vor dieſem lagen 
die Höllenmaſchinen. Je zwei und zwei zuſammengekoppelt, 
ſo daß, wenn eins in den Grund gebohrt würde, das andere 
die Mannſchaft bergen könne, fuhren die hölzernen Schiffe in 
die öſtliche Einfahrt ein, die Monitors einzeln. Von den 
letzteren ſtieß einer auf eine Höllenmaſchine. Ein 
dumpfer Knall, ein plötzliches Aufbäumen des Mo⸗ 
nitore, dann ein eben ſo ſchnelles plötzliches Verſinken, 
8 100 Brave waren dahin. Nur der Loolſe und 8 oder 10 
atroſen, die ſich aus den Deckluken herausgearbeitet hatten, 
konnten durch die mitten unter dem feindlichen Kugelregen 
nach ihnen ausfahrenden Boote des „Metacomet“ aufgefiſcht 
werden. Innerhalb der Barre angelangt, Enuff Farragut ſo⸗ 
fort die vier feindlichen Panzerſchiffe an. Eins derſelben, die 
„Selma“, ſuchte nach der inneren Barre zu entkommen, ward 
aber von „Metacomet“ verfolgt und, arg zuſammengeſchoſſen, 
gefangen. Zwei andere, der „Gaines“ und „Morgan“, wur⸗ 
den unter die Kanonen des Fort Morgan auf den Strand 
geſcheucht. Das ſtärkſte, der „Tenneſſee“, eine Art „Merrir 
mac“, auf welchem ſich der Admiral Buchanan befand, und 
das beinahe 200 Mann Beſatzung hatte, kämpfte am hart 
näckigſten, bis Farragut das Signal gab, es niederzurennen, 
— das Panzerungethüm mit hölzernen Schiffen niederzuren⸗ 
nen. Er ſelbſt ging mit dem Beiſpiele voran. Hoch oben 
in der Takelage ſeines Flaggenſchiffes „Hartford“ ſtehend, 
wo er ſich mit Stricken feſtgebunden hatte, um im Falle ſei⸗ 
ner Verwundung nicht hinabzuſtürzen, rief er durch das 
Sprachrohr den Befehl hinab, mit vollſter Dampf⸗ 
kraft in den gepanzerten Gegner hineinzulaufen. Es geſchah. 
Während der Bu i 
einkrachte, ward zugleich eine ganze Breitſeite von neunzölli⸗ 
gen Vollkugeln mit 13 Pfund Pulverladung auf eine Entfers 
nung von nicht mehr als 12 Fuß hineingeſchleudert Der „Mo⸗ 
nongahela“ und „Lackawanna“ folgten dem Beiſpiel des Admiral⸗ 
ichıfles, der Monitor „Manhattan“ trieb dem „Tenneſſee“ eine 
153zöllige Kugel quer durch den Rumpf, und als der „Hard⸗ 
ford“ ſich eben anſchickte, zum zweiten Male einzuſauſen, ſtrich 
der Gegner demüthig die Flagge. Die ganze Action hatte 
2½ Stunde gewährt. So kurz der Kamf, jo ſchwer war der 
Verlust; einſchließlich der mit dem „Monitor“ verſunkenen 
zählte die Bundesflotte 240 Todte und Verwundete, das Ad⸗ 
miralſchiff, allein, auf welchem Farragut vom Maſtkorbe aus 
mit dem Sprachrohr feine Befehle ertheilt hatte, 21 Todte 
und 26 Verwundete. Gleichzeing mit dem Vordringen der 
Flotte nährete ſich auf der Dauphin⸗Jnſel ein Landungscorpe 
unter General Granger den auf der Oſtſpige jener Inſeln 
liegenden Ferts Gaines und Powell, und deſchoß fie von der 
Rückſeite aus, während die Flotte fie in der Fronte bearbei⸗ 
tete. Schon in der folgenden Nacht räumte der Feind Fort 
Powell und ſprengte es in die Luft, zwei Tage ſpäter er. 
gab ſich das Fort Gaines mit ſeinen 50 Kanonen und 600 
Mann Beſatzung. 


> Danzig, den 3. September. 
N * Die Flugſchrift, welche, wie wir geſtern erwähnten, 
bei der Anweſenheit Ronge's mit Beſchlag belegt iſt, führt 
den Titel: „Die zehn Gebote der Jeſuiten.“ Sie iſt im Mai 
1863 erſchienen und in Deutſchland verbreitet worden, u. A., 
wie der „Volksztg.“ von hier mitgetheilt wird, auch in Mün⸗ 
chen und Wien. — Nach derſelben Mitibeilung hat Ronge 
während ſeiner Anweſenheit hierſelbſt einen religiöſen er 

formverein gegründet. u 
j »Die bauliche Erweiterung der Schidlitzer Schule ift 
nunmehr foweit beendet, daß mit dem October d. J. die 
neue Einrichtung, nach welcher jeder bisher je zweiſtufizen 
Confeſſionsſchule noch zwei Klaſſen beigegeben werden ſollen, 
ins Leben treten kann. In den beiden Oberklaſſen ſoll eine 
Theilung der Geſchlechter eintreten und werden zu dieſem 
Iweck zwei Lehrer und eben jo viel geprüfte Lehrerinnen neu 
angeſtellt werden. Letztere übernehmen gleichzeitig den Unter⸗ 
richt in weiblichen Handarbeiten, welcher gegenwärtig von den 

Frauen der beiden erſten Lehrer ertheilt wird. 

Das Neugartener Thor iſt vom 6. September ab auf vier 
Tage für Wagen und Reiter geſperrt behufs Umlegung des Stein- 
pflaſters vor der Brücke. 

Elbing, 1. September. (N. E. A.) In der letzten 
Sitzung der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft kam der 
abſchlägliche Beſcheid der Königl. Regierung auf das Geſuch, 
den Bau der Weichſel⸗Haff⸗Canal⸗Schleuſe bis zum Schluß 
der Schifffahrt aus zuſetzen, zum Vortrage, und wurde ber 
ſchloſſen, eine Petition bei dem K. Miniſterium dieſerhalb 
einzureichen. h 

Dem Appellations⸗Gerichts⸗Secretair Pauly in Das 
rienwerder ift der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 
Thorn, 1. Seplbr. (Brb. Z.) In unſerer Gegend hat ſich 
ein ſchreckliches Un luck ereignet, das jedenfalls durch den Biß eines 
tollen Hundes herbeigeführt worden iſt. Ein junger Mann von 23 
Jahren, der ganz vor Kurzem hier ein großes Gut angekauft hat, 
Herr T., erkrankte vor einigen Tagen und da, wie es heißt, Hern 
T. bereits beſinnungelos war, als die Aerzte erſchienen, jo konnte 
man den Grund der Krankheit nicht gleich ermitteln. Vorgeſtern 
ſiellten ſich indeſſen Anzeichen der Tollwuth ein und wenn Herr T. 
auch geſtern noch am Leben geweſen iſt, jo hat man für ſeine Er 
geltung doch keine Hoffuung. Der Hund, von welchem der Biß 
der nüt, dat wahrscheinlich keine Spuren von Tollwuth gezeigt un 

der Ip Dann iſt —.— 310) ei 2 ER 

- erg. pr. Zig.) Vor einigen Tagen merkten die 
bel ere — 13 4 Kloſſe plötzlich vor der Sta⸗ 
finte und ſalen Gefahr en Boden des Wagens unter ihren Füßen 
Station erreicht, burdfallen aged date l Sube entidioh fh Ton 
und ſpraug zum Fenfer binaug. Er jag 75 glücklich yinaus — 
ftellte jetzt ein ſolchee Geschrei an daß der Zugführer halten ließ. 
Die geängſtigten Paſſagiere wurden nunmehr in anderen Wagen 
untergebracht. Ihre Rettung Haben fie allein dem tühnen Springen 
zu verdanken. 


An unſere Freunde in der Provinz richten wit ki: 
Bitte, uns in nächſter Zeit von den in den 5 — Städten 
beſtehenden Genoſſenſchaften (Bo ei uß⸗, Conſumver⸗ 
eine zc.) Berichte und, wenn möglich, auch den letzten 8• 
abſchluß und 1 Namen der Vorſtände einzuſchicken. En 

a ie Redaction. 


Brſeondepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 2. Sept. Getreidemarkt. Weizen at 
Dänemark geſuchter. Noggen % April⸗Mai zu 60 angebo- 
ten, 58— 59 Geld. Oel October 27%, Mai 27%, ſeſt 

Amſterdam, 2. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Noggen loco unverändert, wenig 
Geſchäft; Termine beim Schluſſe etwas matter. Rape 
Fe 78 ½, Detbr. 79%, April 83. Rüböl Herbſt 43%, 


Der Eingang war, bis auf zwei für Blo⸗ 


des „Hartford“ in den „Tenneſſee“ 


London, 2. Sept. Getreidemarkt. (Schlubbericht) feine 108/112 % 75/95 Sr, 


Engliſcher Weizen underändert, fremder nominell. — Regen. 
London, 2. Sept. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
88¼. 1% Spanier 4334. Mexikaner 23%. 5% Ruſſen 90 
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Der Dampfer „Oneida“ iſt aus Rio de Janeiro in 
Southamplon eingetroffen. N 

London, 2. Sept. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 20,738,100, der Metall⸗Vorrath 
12,980,033 Pfd. St. 

Liverpool, 2. Sept. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe unverändert. Wochenumſatz 39,360, Export 10,540, 
wirklicher Export 11,666, Conſum 26,000, Vorrath 248,000 
Ballen. Middling Georgia 30, fair Dhollerah 23% , midd⸗ 
ling fair Dyollerah 21%, fully good middling Dhollerah 21, 
middling Dhell rah 20%, fair Beugal 16%, middling Ben⸗ 
gal 15%, fair Seinde 16%, middling fair Seinde 15%. 

arit, 2 Sept. 3% Rente 66, 75. Italieniſche 5% 
Rente 67, 90. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
48 ½. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 445, 00. Credit mob. ⸗Actien 1015, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 542, 50. 


Berlin, 3. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 4 lr 45 Min. 
tp1. Et. 


det. Cxs 
Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 804 972 
loco 345 37% cr. Pfbbr. 851 85 
September 35 34 4 do. do. 96 — 
Octbr⸗N. br. 35 355 Danziger Privatok. — 104 
Spiritus Septbhr 138 | 14 Sſtpr. Pfandbriefe = 85 
Rüböl do. . 12 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 82} | 83 
he 102. 109% af Bere ei 904 
% „An uff. Banknoten 
54 59er. Pr.-Anl. 1065 1063 . Wechſelc. London 6. 21 — 


Danzig, den 2. September. 

np [Wochen⸗ Bericht.] Wir haben in dieſer Woche 
einige ſchöne Tage gehabt, die es dem Landmann haben ge 
lingen laſſen, einen Theil feiner Ernte zu ſichern. Ein ent« 
ſchiedener Witterungswechſel ſcheint aber noch immer nicht 
eintreten zu wollen und iſt dieſes umſomehr zu beklagen, als 
unſere Ernte noch lange nicht beendet. Die letzten Depeſchen 
aus London melden Regenwetter, doch bleibt dieſes auf den 
Getreidemarkt noch ohne beſondere Einwirkung, woraus er⸗ 
ſichtlich, daß ein guter Theil der Weizenernte bereits geſichert. 
Das an den Londoner Markt gebrachte friſche Gewächs fällt 
befriedigend aus. Der Umſatz an unſerer Börſe beſchränkte 
ſich auf ca 1200 Laſten und konnten ſich bei der fehlenden 
Unternehmungsluſt Preiſe laum bebaupien. Ein größeres Ge⸗ 
cäft hätte nur zu Stande gebracht werden können, wenn 
Inhaber von ibren feſten Forderungen Abſtand genommen 
und ZZ. 10 billigere Preiſe acceptirt hätten. Bezahlt wurde: 
127— 1294. bunt 7 390 407 ½, 12% 127/884. hellfarbig 
2.3874 400, 131% gutbunt r 412½, 130/144, feinbunt 
, 417 ½, 130/182. helleunt „Z 420, 132/322. elafig Æ＋ 430, 
131/244. hochbunt ZZ 441, 132/3, 133/4 % fein hochbunt 2 
450, 455; friſch: 
132%. hellbunt ZZ 425, r 5100 J. — Roggen fand zu An⸗ 
fang der Woche Beachtung und erzielte vorwöchentliche Preiſe; 
bei dringenderem Angebot gelang es den wenigen Reflectan⸗ 
ten, Preiſe erheblich zu drücken. Dies wöchentlicher Umſaß ca. 
600 Laſten. Man bezahlte zuletzt nur für 12522. friſchen Rog⸗ 
gen 128 235, 12444. alten vom Speicher 2. 234 Jar 81 ll. 
Auf Lieferung nur Kleinigleiten umgegangen und Sept.⸗Oct. 
mit . 232 ½, Oct. und Oct.-Nov. 235 Jar 815,74. ber 
zahlt. Sommergetreide unverändert. — Weiße Erbjen 2 
306, 307%, er Or. bezahlt. — 107/8— 108/922. kleine Gerſte 
, 210 Yar 734. — Spiritus ohne Zufuhr und Geſchäft. — 
Oelſaaten nur in feinen Qualitäten beachtet, abfallende Gat⸗ 


lungen ſchwer verkäuflich. Rübſen . 580, 615, 630 7 


7200. Raps 2. 628, 636, 640, 645 „ TAU. bezahlt. 
Danzig, den 3. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
128/90 — 130/1132, 4. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70 71/72/73 H; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 — 
129/30%£. von 64/65 — 66/67 pr. 

Roggen 120/123—125/1294 von 36%/38— 39,40% Sr. 

Erbſen 50/52 ½ Gr 

Berſte kleine 106/108 —112/115½% von 35/36—37 7/38 % Ar 
do. große 110/112 114/116 4 von 36/37 38/39 pr 

21K. eh hut 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide» Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Für Weizen fehlte es heute ſehr an Kaufluſt, der Markt 
var deshalb recht flan und find nur 85 Laſten Weizen zu 
ungefähr ZZ. 10 He Laſt billiger, als heute vor acht Tagen 
lehandelt. 127% bunt ZZ 380, 382%, 130% hochbunt 2. 
430 Yer 85/0. — Roggen bei einem Umfag von 125 Laſten 
ınverändert, alt 119, 120% 2 220, 122% 2 227%, friſch 
1234 g, 231, 1294 ,Z 243 an Confumenten. Alles Jar 
319% J. — Weiße Erkſen ZZ 300, 310, 312, 312% %r 
307. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Beſtand ult. Auguſt: 22770 Laſten Weizen, 4610 Laſten 
Roggen, 100 Laſten Gerſte, 60 Laſten Hafer, 470 Laſten 
Erbſen, 4190 Laſten Rübſen und Raps, 20 Laſten Leinſaat. 
Elbing, 2. Sept. (N. E. A.) Witterung: Mittwoch 
und Donnerſtag ſchön und trocken, in letzter Nacht aber wie⸗ 
der ſtarker Regen, heute trocken bei bedeckter Luft. Wind: N. 
— Die Zufuhren und Umſätze von Getreide find. gering. 
Die Preiſe für Weizen find etwas geſtiegen. Die übrigen 
Hetreidegattungen find unverändert im Wertbe geblieben. Für 
zute Gerjle erhält ſich die Frage. — Von Spiritus find in 
dergangener Woche ca. 10,000 Ort. und in dieſer Woche ca. 
3.000 Ort. zugeführt. Bei geringem Begehr find die 
Breife dafür als underändert anzunehmen. — Bezahlt und 
inzunehmen iſt: Weizen hachbunt 125 — 132 K 62/63 — 
11/72 Gr, bunt 124 — 130 #4. 59/60 — 66/67. Gr, roth 
123 — 180 //. 55/56 — 64/65 Pr, abfallender 115 — 122 44. 
14/45 — 55/56 Br — Reggen 120 — 126 74. 36 — 39% Pr 
Gerſte Heine 104 — 113 #. 33—37 Zr — Spiritus bei Par⸗ 
ie 14% % Yer 8000% Tr. 

Königsberg, 2. Sept. (K. H. Z.) Wind: Weſt. + 15. 
Beizen unverändert, hochbunter 122/130. 56/72 Se, bun⸗ 
ter 120/30 52/86 , rother 120/130 . 5/64 . Br. 
Roggen in gedrückter Stimmung, loco 114/120/121/12644. 
15/384 139/43 pr Br., 120/121 % 38/38 , 804“. Zollg. 
7% Sr bez.; Termine ſchwach behauptet, 80 % , Sept ⸗ 
Detbr. 39 ½ Ar Br., 39 ½ Dr bez, 39 Ge Gd, dur Sept. 
39 Gr bez., Det. 40 Gr Br. u. bez., 39 Gr Gd., ar Frühl. 
12 Gr Br., 41 % Gd. Gerſte billiger erlaſſen, große 100 
112 “/. 30/38 Sr Br., 102/110 % 311/34 Pr bez., kleine 
58/110. 30/36 Gr Br. Hafer unverändert, loco 70/824 
19/28 n Br. Erbſen unverändert knapp, weiße Koch⸗ 45 
56. . Br., 50/52 ½ Ir bez., graue 35/50 Pr Br., 44 
Apr bez., grüne 36/52 Pr Br. Leinſaat unverändert feſt, 


124/5. 129/30 44. bunt 2. 350, 410, 


e mittel 104/112 &. 60/78 Sr, ars 
vinär 96/106 #2. 40/55 J. Br., 1053/10442. 52% 9 ber. Wine 
ter⸗Rübſen unverändert, 70/106 Zr Br., 97/98 % Sr bez. 
Kleeſaat rothe 10/4 %, weiße 10/14 % Yar AR. Br. Leinöl 
loco ohne Faß 13% % Nüböl 12 ½% R Pr n. Br. 
Rübkuchen 48/50 . gien En. Br. — Spiritus. Den 2. 
Sept. loco Verkäufer 15½ &, Käufer 15 % ohne Faß; 4. 
Sept. Verk. 15% . o. F.; due Sept. Verk. 16% 3. incl. 
F.; 97 Oct. Verk. 16% ½ incl. Faß; 7 Oct. bis incl. 
März Verk. 14¼ , Käufer 13% . o. F. in monatlichen 
Raten; Jar Frübi. Berk. 16 „ incl. F. Her 8000 % Tr. 

Bromberg, 2. Sept. Mittags + 15%. Weizen 128 
135% 48/56 A Roggen 118/130 #4. 28/0 % Erbſen 
32/36 % Raps und Rub ſen 80/84 % Gerſte, große 30— 
32 &, kleine 24/27 ½ Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, 2. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und ewas 
höher, loco Her 8584. gelber 54 — 59 % bez, 83/85 74. gelb. 
Sept.⸗Oct. 57 , 4, Abe. u. Br., 57% % Gd., Och» 
Nov. 57% % bez. u. Gd., 58 % Br., Frühi. 60 % bez., 
Br. u. Gd. — Roggen gut behauptet, e 2000 . loco 34 
35 & bez., Sept. ⸗Oet. 34%, ½, % n bez, ½ Mr 
Br., ½ % Gb., Oet.⸗Nov. 34% bez. u. Gb., 4 % Br, 
Frühi. 36% A bez. u. Br., 36% % Gd. — Gerſte ſlau, 
Oderbr. 34% „ nom. — Hafer 47/5074. Sept.⸗Oct. 24 
* Br., Frühi. 23% A Br. — Kocherbſen, neue loco 50% 
bez. — Winter⸗Rübſen Sept.⸗Oct. 90 ½ % Gd. — Rüböl 
feſt und höher, loco 12% % Br., Sept Oct. 12%, 7, 
% h bez., ½ Gd., Nov.» Dec. 12% R bez., Dec. 
Jan. 12½ „ bez, April⸗Mai 13 % bez., Br. u. Gd. — 
Spiritus feſt, loco 14½ ohne Faß bez, mit Faß 14% 
bez. Sept.⸗ Oct. 147 bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% 
. bez., 14 Br., Dec.» Jan. 13%, % bez, Früh. 14 ¼1 
Gd. — Angemeldet 250 W. Weizen, 950 W. Roggen, ca. 
2500 &. Rüböl, Spiritus nichts. 

Berlin, 2. Sept. Weizen Jar 2100 . loco 50 — 62 
nach Qual. — Roggen % 2000 (l. loco abgelaufene An⸗ 
meldungen 34 ½ —34 % AR bez., Sept. 34½ — 34% — 34% 
E bez., Oct. «Nov. 35 — 35% — 35% Ra bez., Nov. ⸗ 
Dec. 35% 35% A bez. u. Br., 35 ¼ % Gd., Frühi. 36% 
— 36% 36% % bez., Mai- Juni 37% % bez. — Gerſte 
u. 1750 U¼. große 32 — 36 M, kleine do. — Hafer 7 
120088. loco 23% — 25 ½% , Sept. 23¼ bez., Oct. 
Nov. 22 ½ % bez., Nov.» Dec. 22% % Br., Früh. 22% 
% bez. u. Gd., Mai: Juni 22½ A Gd. — Erbſen or 
2250 . Kochw. 46 — 50 % — Rüböl er 100. ohne Faß 
loco 12% % Br., Sept. 12½ 12 ½ — 12% & bez. u. 
Sr, 12% Br, Oct.⸗Nov. 12 ½ — 12% Re bez. u. 
Gd., 12% % Br., Nov.» Dec. 12% — 122% % A bez., 13 
% Br., 12 ½% Go., Dec.⸗Jan 13½ —13½ —13 A bez, 
April⸗Mai 13%. — 13½ — 13% ½ bez. — Yeindl Year 
100 C4 ohne Faß loco 13½% , — Spiritus Jar 8000% loco 
ohne Faß 14 ½ ½ bez., Sept. 14—14 1 1314 ½ bez., 
Oct.⸗Nov. 14½ —14½ % bez. u. Br., 14% ½ Gd., Nov. 
Dec. 14% — 14% % bez., Dec.-Ian. 14 ½ %% bez., April. Mai 
14% — 14% R bez., Mair Juni 14% A bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. O. 4 — 3% , Nr. 0. u. 1. 3¼½ — 3 ½ . 
— Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2½ A, Nr. 0. u. 1 2. — 
2% % dr Ek. unverſteuert. 


Schiffs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Bl ſſingen, 30. 


Aug.: Wanda Fürſtin zu Putbus, Schwartz; — von Zolt⸗ 


kamp, 29. Aug.: Leentje Doß, Raster; ven Swinemünde, 1. 
Sept.: Ludwig, Kropp; — von Helvoet, 29. Aug.: Noord⸗ 
iter, Stevens; — von Hull, 30. Aug.: Perfeverance, Find⸗ 
lay; — von Middlesbro, 30. Aug.: Star of the Exit, 
Reed; — von Newport Mon., 30. Be Ferdinand Pickert, 
Domans ly. C 

Claxrirt nach Danzig: In London, 31. Aug.: Rea⸗ 
per, 825 

In Ladung nach Danzig: In Newceaſtle, 29. Aug.: 
Fenna Hendrika, Kwint. di E ’ 

Angelommen von Danzig: In Kiel, 30. Aug.: 
Libra, Hanſen; — in London, 29. Aug.: Minna, Radmann 
(nicht in Conſtantinopel wie in v. Nr. gemeldet). 

Das hiefige Barkſchiff „Verein“ iſt von Alexandrien 
am 12 Auguſt glücklich in Saguenay angekommen. 
Neufahrwaſſer, den 2. September 1864 Wind: Weſt. 

Angekommen: Fiſcher, Anesminde, Copenhagen, Ballaſt. 

Den 3. September. Wind: NNW. 
N AL alle son Site Wa Hedley, Alma; Ri⸗ 
ert, Emilie; alle von Swinemünde; Anderſon, Mi oͤnne; 
ſämbillch wit Ballan. ; fon, Mina, Nönne; 

Geſegelt: Monſen, Veranda, Norwegen; Haeren, For: 
luna, Norwegen; de Boer, Geertſerding, Groningen; Vine, 
Alarm, Glouceſter; ſämmtlich mit Getreide. — Meyer, Heinr. 
v. Tham, Hull; Gehm, F. W. Gnade, Cardiff; Danſchewsly, 
Anna Dorothea, Havre; ſämmtlich mit Holz. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 2. September 1864. „ +2 Fuß 10 Zoll. 
> tromauf: 

Von Hamburg nach Warſchau: Budach, Günther u. 
Behrend, rohe Häute. 

Von Danzig nach Warſchau: Kähne, Wenzel u. 
Mühle, Soda. Derf, Otto u. Co, Stahl-, Eifen- und Meſ⸗ 
ſingwaaren. Derſ., Haußmann u. Krüger, Soda und Wagen⸗ 
fett. Derſ., Meyer, Blauholz u. Soda. Derf., Pantzer, 
Leberthran, Schlemmkreide u. Eiſenwaaren. Derſ., Schilta 
u. Co., Herinte, rote Häute, Petroleum ꝛc. Derſ., Linden⸗ 
berg., Schieferlappen. Derſ., Rehtz u. Co., Chamottſteine. Derf., 
Roſenſtein u. Hirſch, Gelbbolz. 


Von Danzig nach Wloclawel: Kähne, Haußmann u. 
Krüger, Colonialwaaren. 
Strom a b: L. Schfl. 

Schultz, Korngold, Warſchau, Dzg., Steſſens S., 14 20 Rg. 

erſ, Beyer, do,, do., 10 41 do. 
Ders., Derf., do, do., 11 — do. 
Derſ., Ettinger, do., do., 10 30 do. 
Derf., Ders., do, do., Steffens S., 2120 W;. 
Derf., Derſ., do., do., 8 — Rg. 
Derſ., Korngold, Pulaw, do,, Steffens S., 8 49 do. 
Derſ., Moransli, do., do. 8 9 Wz. 
Derſ., Faians, do, do., Damme, 33 39 do. 
Derſ., Deri., do, do, 27 10 Rg. 
Derſ., Der, do, do., 33 42 do. 
Ders., Korngold, Warſchau, do., Steffens S., 31 — do. 
Ders., Derſ, Pulaw, do., Matowsli u. Co, 3337 Wz. 


Sigelmann, Schiwolsti, Lublin, do., 2342 St. w. H. 
Summa: 96 L. 45 Schfl. Wi, 158 L. 12 Schfl. Ng. 
Verauwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


AR Baromt.s 8 

2 Stand in Therm im Bind und Wetter. 

E. Par-⸗Lin. dean f | 

9 8 336.84 | * 112 NNO. ſchwach, bell und ſchön. 
12 33081 ＋ 12,0 N. do., leicht bezogen. 


Freireligisſe Gemeinde. 

Sonntag, den 4. d. Mis, Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes. Predigt: Herr Pre⸗ 
diger Rockner. 

He ſtub 127 Uber ſolgte unſere kleine 
freundliche Grete ihrem vor 5 Monaten 
vorangegangenen Bruder in die Ewigkeit. — 
Sie ſtarb nach 12mägigem qualvollen Gehirn⸗ 
leiden im Alter von 4 Jahren 8 Monaten. 

Elbing, den 2. September 1864. 

[6287] W. Faſt und Frau. 
Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 1. September 
1864 iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗ 
tegiſter und zwar 8 

) in das Geſellſchaftsregiſter unter No. 
25, Col. 4 


ol. 4, 15 
2) in das Firmenregiſter unter No. 611, 
eingetragen, daß die dieſſeits unter der gemein⸗ 
ſchaftlichen Firma 
Knemeyer & Kulemann, 
eingetragene Handelsgeſellſchaft durch das Aus⸗ 
ſceiden des Kaufmanns Hermann Rudolph 
Kulemann auf Grund gegenjsitiger Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt iſt, übrigens das Geſchäft der 
aufgelönen Geſellſchaft, nachdem daſſelde mit 
allen Activis und Paſſivis von dem Kaufmann 
Louis Gottfried Knemeyer übernommen. ili, 
von dieſem für alleinige Rechnung — und zwar 
unter der Firma: 
L. G. Knemeyer, 
am hieſigen Orte fortgeführt wird. 62791 
. Danzig, den 1. September 1864. 8 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


v. Groddeck. 


Auction über Nutzhölzer. 


Montag, den 5. September c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf dem Hoſplatze Spricher⸗ 
inſel, Hopfengaſſe 15, zwiſchen dem „Schwarzen 
Kreuz“ und „Vier Ritter“⸗Speicher, dem Brod⸗ 
bänten hore gegenüber, unter Bewilligung des 
üblichen Kredites öffentlich verſteigern: 
2000 Fuß 2 a 4“ rothbüchene Kron⸗ 
Bohlen, 
7000 Juß birkene Bohlen, 
2000 = 13“ fichtene Kron Dielen, 
2000 + weißbuchene, ellerne, rü⸗ 
—fſterne Bohlen. a 
Die betreffenden Herren Gewerbetreibenden 
werden hiezu eingeladen. 
Nothwanger, 


[62461 Auctionator. 
G \tenftag, den 6. September er, Vor⸗ 
— mittags 10 Uhr, werde ich auf der Kämpe 
(Kielbant) den dert zur Reparatur aufgezo⸗ 
genen Borving 
„Conjunctur“ von circa 40 Laſt 


Tragfähigkeit, : 
öffentlich gegen baare Zablung durch Auction 
verkaufen. Unternehmer werden eingeladen. 

Ik Hs Nothwanger, Auctionator. 
Sp even eingetroffen: 
Fritz Reuter, 


Olle Kumellen Theil V. 


fit mine Stromtid, 
3. Theil. Preis 1 K. 6286 


Leon Saunier’ihe Buchhandlung, 


Guftey Herbig.) 


Neues Etabliſſement. 
Eirem hochgeehrten Publikum zeige ich 


hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am hieſi⸗ 
gen Orte eme 


Wolleu⸗, Baumwollen⸗ 
Strumpf » Waaren » Fabrik 


eröffnet babe und empfehle diefelbe zur Anfer⸗ 
tigung aller in dieſes Fach einſchlagender Artikel. 
Hemden, Unterbeti.tleiver, Jacken, Leibbin⸗ 
den, ſchwärze Strümpfe und Socken in jeder 
beliebigen Farbe. 
Reparaturen werden gut und ſchnell beſorgt 
und ſoll es mein Bemühen ſein, Jeden 8 zu 


bedienen. „ 6625 
F. W. Puff, Breitgaſſe 21. 


Na 
Den Herren Rhedern, ſo wie 
dem Schifffahrt treibenden 
Publikum empfehle ich meine 
neue und vollſtändig eingerich⸗ 


tete Ship⸗Cbandleiy und verſpreche bei 
Lieferung guter Waare billige Preiſe zu 
16280 


lee, K. Ulrich, 


E. Brodbänkengaſſe No. 18. 


PPC 
fi 4 0 9 N 7 2 
Brönner's Fleckwasser, 

untrüglich gegen alle Flecken. — Bestes und 

billigstes Mittel zum Waschen der Glacé- 

Handschuhe, in Gläsern & 6 und 2 Pr und 

in Weintlaschen à 1 . 

Niederlage für Danzig in der 
Parfümerie- und Toilette-Hond- 
lung von 
Albert Neumann, 
anzig, Langenmarkt No. 38, 


Ein Sohn anſtändiger, achtungswer⸗ 
tber Eltern kann daſelbſt ſofort als 5 


D 
(6225) Ecke der 3 u 
DH 
A. Doerksen, 

ling eintreten. 16273, 


große Wollwebergaſſe 29, 
FCC 


vis-h-vis dem Wiener Kaffee⸗Hauſe, 
Eine ordentliche Frau wünſcht beſchäftigt zu 


empfichit fein Lager Cigarren und Tas 
bake, ſerner: Fichtennadel⸗Cigarren, 
zur gefälligen Prüfung. 
werden beim Waſchen und Reinmachen, 
Näheres hinter Adlers Brauhaus No. 16 auf 
dem Hofe. 16294 


North British & Mercantile 


‚Feuer-u.Lebensversicherungs-Gesellschaft 


London und Edin burg, 


mit Domicil 
BEHR LEW, 


gegründet 1809. 


Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich den 


Herren Rehberg & Sempf 


eine Agentur obiger Gesellschaft übergeben habe. 


Danzig, den 2. September 1864. 
A. J. Wendt, 


General-Agent der North British & Mercantile 
8 ersieherungs- Gesellschaft. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, empfehlen wir uns zur Vermittelung von Feuer- 
und Lebens -Versicherungen zu igen und festen Prämien. — Prospecte und 
Antragsformulare, so wie jede gewünschte Auskunft werden vou uns bereitwilligst ertheilt. 


Danzig, den 2. September 1864. 
Rehberg & Senpf, 


Agenten der North British & Mercantile 
Versicherungs-Gesellschaft, 
( Comtoir: Frauengasse No. 46. 


"NEDERLÄND. 


Rebend = Verficherungs ⸗Geſellſchaft zu Aunſterdam. 


Conceſſionirt für Preußen durch Miuiſterlal⸗hieſcript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Gefelfcaft abernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu biligen fetten 
Prämien und unter böchſt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt fie ibre zu Geldanlagen 
deer auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung errichteten 

eberlebeuskaſſen. 

Zur Eftheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme von Ayträgen find die 
Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 2 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
geſucht und unter liberalen Bediagungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗-Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 
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Magenelirir „Malakoſſ“. 
ut ce Bumappıgz asauplpauı 129 Liepe 99 
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e Hut, Wohnung 


Original⸗Etiquette“ des ächten [Ru fifcher 
„nahim aun gaquapamplzgon envargn nz) 


Vor ven Nachahmern, deren es ding große Anzahl giebt, wird gewarnt. Die Herren 


R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Macschalkf x. Co., F. E. Gos- 


sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, 5 ben ſtets ein Lager davon und vers 
kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 5928 


Co. (Max Isar) in Berlin, Mohtenftr. 48. 


7 elne weiße 
Porzellan⸗Oefen 
Ofen⸗Fabrik von Robert Voss, 


ſind in der 
Fraukfurt a. O., Blumenſtraße No. 3%, 
fortwährend zu haben und weiden Beſtellungen 
raſch und prompt ausgefübrt. 6282 


Brauermeiſter⸗Geſuch. 
Cin Brauermeiſter zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer Brauerei, dem ein gutes Salair geboten 
wird, kann dauernd engagirt werden. Reflectanten 
auf dieſe gute Stellung belieben ſich zu melden 
im Bureau des Haupt⸗Placements⸗Inhabers 
[6290] P. Pltaunowski. 


Lehrlinge 
für Kandwirthſchaften und kaufmänniſche 
Geſchäfte empfiehlt in großer Auswahl. Um 
Auftrage. welche pünktlich ausgeführt werren, 
—— 90 —.— ere Anſtituts⸗ 
oggenpfuhl 22. 
16291) Bu P. Pianoiwsti. 


Hebe ea 70 iſt eine Wohngelegen⸗ 
heit, beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet, 


Küche, Boden und Bequemlichkeit, zu vermletben. 


(Ein Theilnehmer zu einem franz, Lebrcurfuf 
wird 085 Näberes Langgaſſe 55, parterte 
und Karpfenſeigen 23 bei Herin Dr. Roger. 


Erziehungs⸗Anſtalt für 
Töchter in Danzig. 


In meiner Lehr⸗ und Erziebungsanſtalt für 
Töchter können zu Michaelis noch einige Zögs 
linge aufger ommen werden. Dieſelben emp an 
gen Unterricht in Wiſſenſchaften, Sprachen und 
in der Muſik, ſowie gewiſſenhafte Erziehung und 
ſorgfältige körperliche Pflege. Eine gebildete 
Engländerin ertheilt den engliſchen Unterricht 
und leitet die Converſation. Auf gefällige Ans 
fragen ertheile ich mündlich und ſchriſtlich ‘jede 
nähere Auskunft und überſende auf Verlangen 
einen Proſpectus der Anſtalt. 

Agathe Bertling, 
Vorſteherin, 


Vorſtädtiſchen Graben 62. 


allein vorräthig und à 10 „ pr. U⸗Fuß engl. 
Maß käuflich bei 16267 


Th. Boyd, 


Comptoir: Frauengaſſe 49 


Weinberger Gemeinde. 


Die Inhaber gemietheter Sitzplätze in 
der Synagoge werden ergebenſt erſucht, Pi 
den Miethsbetrag pro 1864/65 bis ſpäte-⸗ 
ſtens den 15. d. M. an Herrn Wein⸗ 
berg, Breitgafle No, 91, fu entrichten, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Zeit 
über die nicht bezahlten Plätze anderweit! 
ohne Rüdficht auf den bisherigen Inhaber 
disponirt werden wird. 

Durch den Umbau der Synagoge tft ? 
die Zuhl der Sitzplätze bedeutend ver⸗ 
mehrt worden und kann es daher nicht 
mehr geftattet werden, daß mehrere Er⸗ 
wachſene einen Sißplatz einnehmen. Dem⸗ 
zufolge erſuchen wic diejenigen Muglieder, 
welche bie her keine Sipplätze hatten, ſich 
dieſerhalb bis ſpäteſtens den 7. d. M. bei 
Herrn Weinberg melden zu wollen, 
indem ſpätere Meldungen nicht berückſich⸗ 
tigt werden lönnen, 

Der Einlaß zu beiden Räumen der 
Synagoge wird an den bevorſtehenden 
Feſttagen nur gegen Karten, die nur für 
die auf denſelben genannte Perſon giltig 
find, geſtattet fein, und können die Eigen⸗ 
thümer von Sitzplätzen ſolche bei Herrn 
e inber 8 in Empfang nehmen. 

er Vorſtaund. 


Goubvernanten⸗Geſuch. 


Gouvernanten, die im Franzöfifchen 


und Engl. wie auch in der Muſik Unterricht 
ertbeilen, können von October dauernd und ſehr 
annehmbar placirt werden. Reflectirende Damen 
belieben ſich zu melden in dem Placements⸗ 
Bureau, Poggenpfuhl 22. 6292 
Piauowsti. 


P. [8241] 


Kaufmann's 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


Shampooing-Salon, 
17. bangenmartitz, 


neben Herren bring & Denzer 
it all von Morgens 7 bis 8 Uhr 
Abends bei prompter und jauberer Be⸗ 
dienung geöffnet. 15421] 


4 
Fabrik aller Arten künſllicher 


Haatarbeiten. 


WERNER NN 
— — — — p — om an Err Ein Z 
Kuf forderung. 

Die Rorftände ſämmtlicher Geſel⸗ 
len Krankenkaſſen werden erſucht, Dien ⸗ 
ftag, d. 6. September c., Abends 8 Uhr, 
im Gewerbehauſe zu erfcheinen, betref⸗ 
fend die Entgegennahme der bish n 
Thätigkeit der Eommiffion, und Be 
rathung der weiteren Schritte zur Er⸗ 
mäßigung der Lazarethkoſten. 6264 

Der Commiſſions Aus ſchuß. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 4. d. M., Concert yon 
C. Winter 13360 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 4. September 1864, 
zur Feier des 


„Baͤde⸗Feſtes 
großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sees 
Batailler s. 

Abends bengaliſche Beleuchtung, Garten; 

Illumination und Feuerwerk. Um kecht zahl- 

reichen Veſuch bittet Piſtorius. 6276] 


Selonke’sEiabliffement. 


Sonntag, 4. September: Zweites Auf⸗ 
treten des Geſaugs⸗ Komikers Herrn 
Nordheim und der Soubrette Frau 
Nordheim, verbunden mit großem Concert 
und Aufführungen der Geſellſchaft 
Alphonſo. Das Programm beſteht aus vier 
Theilen, darunter folgende Piecen: „Alte und 
neue Zelt — Schiffejungentanz — Le Trapez — 
Die muſikaliſchen Clowns — Coupiets aus: 
„Eine Nacht in Berlin“ und „O du glückliches 
Thier“ — Abſchied eines Rekruten von ſeiner 
Braut — Choriſt und Tänzerin ꝛc. 2. — An⸗ 
fang 4 Uhr. Entrée 3 Sgr. für Saal, 7 Sge. 
für Loge. Bei gunſtiger Witterung im 
Garten. 

Montag, 3. September: Großes Doppel⸗ 
Concert von den Kapellen der Herren 
Mufifmeifter Buchholz und Keil, ſowie 
Vorträge des Herrn und der Fran 
Nordheim und Auffübrungen der Ge 
ſellſchaft Alphouſo. Unter Anderem: Die 
Poſt, Lied von. Schäfer, mit Piſton. Solo. — 
Anfang 5 Uhr. Drei Billete zu 10 Sgr. ſind 
bei Herrn Grentzenberg und im Etabliſſement 
zu haben. Abends an der Kaſſe 5 Sgr. 


“Vorläufige Anzeige. EEE 
Victoria-Theater zu Danzig. 
Dieuſtag, den 6. September 1864. 
Benefiz fur Herrn Felix Hesse, 


Auf allgemeines Verlangen: 


Wer dorgt mir zwei Thaler? 
der: 
Es kaun vielleicht dach noch Alles ganz 


gut werden! 
Poſſe in 1 Akt. „Seeſtern“ Herr Heſſe. 
ierauf: 
Verhörs⸗Scene 
. aus „Biel Vergnügen’. 
Einlage, Couplet, g unde von Herrn Heſſe. 
u: 


an 
Ein Heiraths⸗Bureau, 
Sceue aus „Viel Vergnügen.“ 
Couplet des Herrn Schmechel. 
Terzett: „Schnell eingelenkt.“ — Mit neuen Berſen. 
Hierauf: 
Madame Knautſchenbach. 


Scherz in 1 Akt. 


Dann: 
Herrmann und Dorothee. 
Poſſe mit Geſang in 1 Alt. 


Auguſt. Lehrjunge. Herr Schmechel. 

Seren. Aal dert Beile 1 
i ll 1 tt 5 

Dörthe um Schluß: ottmayer 


Btlicbte Figuren des Vickotia⸗Theaters 
zu Danzig! 


Großes Tableau mit bengaliſcher Beleuchtun 
dargeſtellt von dem — * — 
Der Garten iſt festlich geſchmuckt. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Felix Hesse. 
— — ———— T—— T—— —y:᷑- — 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 4. September. Zum erſten Male, 
neu: Namenlos, oder: Der Bineteur 
und fein Kind. Poſſe mit Geſang in 3 
Alten von F. Kalſer. 

Montag, den 5. Sepiember. Dieſelbe Mor: 
ſte lung. 16271) 


Tanz- Unterricht. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, dass ich zur Annahme von Meldun- 
gen für meinen, den 19, beginnenden Tanz- 
unterricht in meiner Wohnung 1. Damm 2, 
Saal-Etage, in den Vormiuagsstunden bereit bin. 

Albert Üzerwinski, 
Tanzlehrer und Mitglied der Kaiserl. Tanz- 


Akademie zu Paris. 16263) 


Drud und 1 — W. Kafemann 
anzig. 
Hierzu eine Beilage. 


De zu No. 2596 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 3. September 1864. 


Berliner Fondsbörse vom 2. Sepibr, 
a 
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Den mir gehbrigen Vergnügungs⸗Ort Baker⸗Guano | a Flacom 25 Sr: hen dann 
Dreibrücken, 1300 Schritte von der Stadt man Auger brauen, 


Tilft entfernt, belebend aus 2 Wohngebäuden Baker⸗Guano⸗ > Superphosphat, 

— einem ſehr gr: ben Concertſaal, Glaspavillon, enthaltend 18 bis 22 % im Waller lösliche 
Holen schaft immern und 6 Sommerwohnungen, Pbosphorſaure, halten auf Lager und empfehlen 
em 7 Morgen großen Fe mit 300 Ri „ Düh E K 

90 255 Obstbäumen (deſſen Ertrag 200 bis Ic uhren & 40., 


00 & jäbrlich), bin ich Willens, bei 3000 3% Danzig, Poggenpfuhl79 


05 ee l der, der dcr g Il. B. Maladiusky & 6 
eſt 
zwücden bis 0080 war 11 Na Jahren 4400) * ee % 
Näheres auf port 
Anfragen. ebe oder verge. risch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kallbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


1 von 4—5 Zimmern 
Ex nebſt dem e ubebör, in am anz 


S. . in 5 


Probſteier Original 
Saat⸗Roggen 


beziehe direct und erbitte darauf 
Beſtellungen. W. Wirthschaft. 


— — 


ſtändigen Hauſe der Kediftapt, am Liebſten eine 
Tr. boch, zum 1 
ter 6265 in der Expedition diefer Zeitung. 


Vertell & Hundius, Langg. 72 


e aöpbaltırt 
Dachp Buco, e werde Her. E 


x. N Gebrüder E. gel. (6209) 
Score friſche e empfiehlt billigt 


Döring, 
162681 Brodbänkengaſſe No. 31 
Aufträge auf 


achten Probfeier Saatroggen 


führen nab Probe billigft aus und bitten um 
baldige Beſtellungen 


Petroleum⸗ 
* Lampen * 


15511] Re ius. 
373 Escher 5 
October geſucht. Avreſſen un⸗ find franeo Bahnhof Wehlau zu verkaufen. 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Asphalt 


Kopf⸗ und Barts 
haare f. die Dauer 
ft farben; vom 
N ute Blond 
dunklen Blond 
bis Braun und 
Schwarz, bat man 
die Farbennüancen 
ganz in feiner Ger 
walt. Die Compo⸗ 
ſition iſt frei von 
nachtheiligen Stoffen Die vorzüglich ſchönen 
Farben, die durch dieſes na de f 
werden, er . alles bis jetzt Exiſtirende 
Erfinder: ER u. Co m p. in Berlin, 
ommandantenſtraße No. 
4 "die . — für Danzig befin⸗ 
del ſich brei 6226] -- 
Albert Neumann, 
PBarflimerte: und Toilette Hand! ung, 


Langeumarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Bekanntmachung. 
Den in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litt. 4. 
II. beſteuerten Kaufleuten und Gewerbetreiben⸗ 
den machen wir hierdurch bekannt, daß wir zur 
Wahl der Abgeordneten zur Vertheilung der 
von dieſer Steuer⸗Klaſſe pro 1865 aufzubringen⸗ 
den Gewerbeſteuer einen auf \ 
den 5. September c., 
Mittags 12 Uhr, 
m rothen Saale des Rathhauſes angeſetzt haben. 
Wir fordern ſämmtliche Mitglieder der 
Steuer⸗Klaſſe A. II. hierdurch auf, in dem an⸗ 
geſetzten Teimine pünktlich zu orſcheinen. unter 
der Verwarnung, daß gegen die Ausbleibenden 
angenommen werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchlüſſen der Erſchienenen bei und genehmigen 
die von zieſen getraffene Wahl. 


ſchzeitig eröffnen wir den Betheiligten, 


giebt, die Wahl durch den Magiſtrat erfolgen 
wird. 5.34] ı 
Wer nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde 
erſcheint, kann, wenn vei ſeinem Eintritt in das 
Terminslokal das Wahlgejchäft bereits begonnen 
hat, zur Wahl nicht mehr zugelaſſen werden. 
Danzig, den 22, Auguſt A 


Der Magiſtrat. 


Proclama. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die unbekannten Erben der am 2. Februar 
1861 zu Gierkowo, Thorner Kreiſes, verſtorbe⸗ 
nen Wirthin Johanna Jankowska, auch 
Sankowska genannt, werden hiermit auf 
gefordert, ſich e e in dem 

am 5. Juli 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Leſſe anſtehen⸗ 
den Termine bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden und ihre Erbaz ſprüche nachzuweiſen, 
widrigen?. 8 ſie mit denſelben präcludirt wer⸗ 
den und der Nachlaß der Jankowska dem 
vn oder wer an deſſen Stelle tritt, ans 
eimfält. 
Thorn, den 16 Juni 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 6283 
Ein Hofbeſitzung von ca. Hufen, lauter 

Boden 1. Klaſſe, und 9 Schlägen mit neuen 
maſſiven Gebäuden, voller Ernte und Inventa⸗ 
rium, ca. 70 9 


Verhäitnifie halber, dei einer Anzahlung von 
e e dee EN 

re Auskunft erthei 
verkaufen. Nähe „ N. Haehne in Culm⸗ 


P it Dampfer „Annd Polowna“ empfing ich 


ki Edamer u. holländiſchen 


Süßmilch⸗Käſe, den ich billiaſt empfehle. 
6277 Robert Hoppe. 


. , baarer jährl. Einnahme, in 
der Niederung, 1 Meile von Culm gelegen, vom 
Damm geſchützt, iſt ſofort beſonderer Familien⸗ 


Pe, feſten Bu zu 


Mit ehrenvoller Erwähnung bei der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
ausgezeichnet. 
K. K. öſterr. g. vriv, und erſtes amerik. und engl. patent. 


= Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp; fie 2 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Stadt, 
Preis pro Flaſche 1 Thlr. 

Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 14 Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung 
und Ruf noch über Europa hinaus erworben. Seine Anwendung hat es beſonders bewährt ge⸗ 
zeigt gegen Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten der Weichtheile des Mundes, 
lockere Zähne, leicht blutendes krankes Zahnfleiſch, Caries und Skorbut. Es löſt den Schleim 
auf, wodurch die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt erfriſchend und geſchmaaverbeſſernd 
im Munde, und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, welcher durch künſtliche oder hohle 
Zähne, durch Speiſen oder Tabakrauchen entſteht. Da das Mundwaſſer auf Zähne und Mund⸗ 
theile in keiner Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſtet es auch als ſtetes Reinigungsmittel 
des Mundes die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile deſſelben in voller Gefundheit und 
Friſche bis in's hohe Alter. — Atteſte hoher mediziniſcher Autoritäten haben feine Unſchädlich⸗ 
feit und Empfehlenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe von vielen renommirten Aerzten 
verordnet. 

„) General-Depot für den Zollverein in Berlin bei Herren 3. F. Schwarzloſe Söhne, 
Droguenhandlung; Depöt in Danzig bei Herrn Alfred Schröter, Lehne 1 1 EN Herrn 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


[4988] 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862. 


Sr. Königl. Hohrit des Prinzen Friedrich vou Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu Hohenzollern-Sigmaringen, 
und mehrerer anderer Höfe. 
u. und halben Flaschen und Flacons Acht zu haben in 


Derselbe ist in 
II. Schubert, 


Danzig bei Herrn C. 


5 

32 

4 . = 

Boonekamp of Maag-Bitter, f 
8 2 2 

f © bekannt unter der Oceidit 88. 

1 — 1 2 3 1) an an 

En Devise: qui non servat Eis 

8 * von am Rathhause 3 

FL Undorberg-Albrecht in Hheinberg am Nieder- 8 

— rhein. LF 

En Erfinder und alleiniger Destiliateur und Hoflieferant 25 = 

12 Sr. Majestät des Königs Wilhelm J. von Preussen, 3. 

8 Sr. Majestät des Könige Maximilian II. von (Bayern, . 

- 5 

* 

2 

2 


nude 


Autoriſirte Niederlage des allfeitig anerkannten und geſundbeitsbeſordernden 
.F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueurs, 


erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, bei - = F 5 * 
Friedrich Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siege 


we 


mel 
5 


8 


15 


Ad. Mielke in Prauſt, Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 13781] 
= n in Zudau, 5 J. W. Froſt in Mewe, 
E. Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Tonis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 5 


n Dielawten ber Pelpun ſteyen 100 Hammel 2 e 2 5 4 te 
(vollſaͤtzig) und 50 Mutlerſchafe zum Ver⸗ elegant Wageupferde ſtegen 


® 

ö = + . 
lauf. Das Vieh iſt kräftig und frei don ſeder Dam Verkauf im Hotel de Berlin. 
erblichen Krankheit. 16198; 6281] 


Auction mit 
Mahagoni-Holz, 


Steindamm, Feldweg No. 3, 
Montag, den 5. September 1864, 
Nachmitta s4 Uhr, 


1. Blöcke, 
enthaltend ca. 2400 Cubilfuß, ſchöne Dualiät, 
darunter Pyramiden. 5292 
| Rottenburg. Mellien. 
leich oder ſum I. October d. wird eine 
geprüfte Lehrerin gegen ein angemeſſenes 

Honorar bei einem 1l5jährigen? Mädchen und 
einem kleinen Knaben geſucht, die neben guten 
Kenntniſſen in der engliſchen und franzöſiſchen 

Sprache auch in der Muſitk und im Geſang 

Unterricht ertheilen kann. 

Hierauf Reflectirende mögen ihre Anmel⸗ 
dungen unter der Chiffre G. St. Lupow, Hinter⸗ 
pommern, einſenden. 162¹ 


| 7) 
Die Stelle des Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpectors hierſelbſt iſt zum 1. 
Oetober d. J. zu beſetzen. 
Dominium Milewken bei Neu⸗ 


enburg. 16157] 

& F'ournier. 

Finen Lehrling für fein Materin⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaft ſucht zum ſofortigen Eintritt 

| 162521 A. Feblauer, rlenwerder 

u Michaeli d. J. finret ein mi 

f 3 gen Schulkengtniſſen versehener. 2 u 

| Dann, womöglich ver polniſchen Sprache mac + 

tig, in meinem Tuch“, Leinen» und Eiſengeſchäͤft 

als Lehrling eine Stelle. 

46195 J. G. Krafft in Mewe. 


ö Ein tüchtiger erfahrener Brenner für Spirt⸗ 
! tus Brennerei, mit guten Zeugniſſen verjes 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


ben, findet ſogleich eine Stelle in Strippau bei 


Marienſee. Brauns. 16275 
| ga nierricht im Engliſchen ıc. werden Anz 


meldungen erdeten von 


N Dr. Rudloff, Heiligegeiſtgaſſe 30, 3 Tr, 
\ Ein au emöipdiener junger Mann, er, wit“ 
dem Getreivegeſchalt, der doppelten Buch⸗ 
fübrung und Correſpondenz vollſtändig vertraut 
iſt, findet gleich oder vom 1. October d. J. En⸗ 
gag ment bei J. J. Lebenſtein, 
6270 Dirſchau. 


' Ich bin von Zoppot zu- 


‚rück gekehrt. Dr. Goebel. 


rn 
Driſck und Nertag von A. 7. K af e nA An 
in Dar ig. 


